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Illuſtr. Sonntagsblatt — Kandioirtbich. Nattzgeber (latägig) — 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß N 


Nr. 274. 


-a Abonnements 


auf die 


„Altyreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftlicher Rathgeber“ und „Illuſtrir⸗ 
tes Sonntagsblatt“ für den Monat Dezem⸗ 
ber werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
365 Pfennig ug 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutre⸗ 
. e ne an Einſendung der 
Abonnements⸗Quittung die Zeitung ſchon von jetzt 
ab täglich unter Kren bund. a 8 


Probenummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abon⸗ 
nenten gerne zur Verfügung. Die Expedition. 
r —— 


Es 
T 


gedehnt werden kann. 
tragen, daß die Dienſtboten einſchließlich des in der 
Sand» und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Geſindes hin⸗ 
Sgefüigt werden, Abg. v. Strombeck (Ctr.), daß die 
im Communalbetriebe beſchäftigten Perſonen, ſoweit 
ihr Einkommen nicht 67 Mk. pro Tag überſteigt, dem 
Verſicherſicherungszwang zu unterwerfen ſind. 
bg. v. Strombeck will, daß die ortsſtatu⸗ 
tariſche Beſtimmung fih auf beſtimmte Kategorien von 
Perſonen beziehe, die in dem Statut näher zu bes 
Fonte ſind. Die Communalbeamten und die 
ge 27 aa i u 5 ſind 
en, ſoweit eben ihr Gint 
64 Mk. pro Tag überſteigt. 3 
Abg. Molkenbuhr 
allgemeine Verſicherungspflicht 
Abg. Moeller (nl) betrachtet die Einbe⸗ 
ziehung der eg für ſehr ſchwierig; dieſelbe 
Besch große Vorſicht bei Beſtätigung dahingehender 
eſchlüſſe. | 
Abg. Eber ty (freiſ.) erklärt ſich gegen den 
ſozialdemokratiſchen Antrag, weil durch ihn die Lage 
der Dienſtboten nur verſchlimmert würde. 
Staatsſecretär v. Bötticher widerſpricht dem 
Antrag Bruhns und ſtimmt dem Antrag Strombecks 
als einem ſehr zweckmäßigen bei. 
Die Dialuſſton wird geſchloſſen. Der Antrag 
Bruhns wird abgelehnt, der Antrag Strombeck an⸗ 
genommen. § 2 gelangt mit dieſer Veränderung zur 
Annahme. 
$ 2a wird unverändert angenommen. Nach 8 8 
ſollen Perſonen, die dem Soldatenſtande angehören 
oder im Betrieb des Reiches, eines Staates oder 
ommunal⸗Verbandes ftehen, ſoweit fie einen Anſpruch 


£enilelon. 
Der Mutter Grab. 


Skizze nach dem Leben 


von 
Er war et 5 4 verboten. 
geheirathet und noch junger Staatsbeamter, hatte früh 
gem Wechſel — urde bei feiner Lebensſtellung häufi⸗ 
Quartal hatte r ohnorts ausgeſetzt. Beim letzten 
ſchleſiſchen Gebir ſeinen neuen Aufenthalt in einer 
e dend nehmen müſſen und empfand 
ine albern der Heimath beſonders ſchwer, 

da er ſeine alternde Mut 


wußte und mancherlei Umftän krank in der Ferne 


Theuren bei ſich eine bleiben 


(Soz.) beantragt di 
der Bienftboten ; 


be ihm verboten, der 
de Stätte zu bieten. Der 
9 7 ſich; mit Be⸗ 
e * 
richt vom Tode ſeiner Mutter, den Un u Ales 
er ſtets geweſen war Ja, die ihn ſtets abgöttiſch liebte 
und ihm diefe Liebe bei jeder Gelegenheit in jener un⸗ 
erſchöpflichen Fülle entgegentrug, deren nur ein 
Mutterherz fähig iſt. — Felix eilte, um der Dahin⸗ 
geſchledenen die letzten Ehren zu erweiſen. Als 
einziges Kind war er der allernächſte Verwandte der 
Verblichenen und bei dem Leichenbegängniß. — weill 
urch mancherlei behindert, — auch Niemand feiner 
auswärts lebenden Anverwandten zugegen. Indeß 
wohnte demſelben ein Ehepaar bei, keineswegs durch 
Bande des Bluts mit der verstorbenen Witfwe vere 
knüpft, deſto mehr jedoch durch Gefühle der Achtung 
und Freundſchaft an fie gefeſſelt, wie ſolche bei einem 
ſelzmoniſchen Beieinanderleben von e dem. 
elben Haufe zu entſtehen pflegen. Herr Wilken und 
eine Frau hatten in opferfähigſter Welle der Bere 
ſtorbenen die letzten Tage der Krankheit zu er⸗ 
leichtern geſucht, fie gaben ihr auch jetzt das Geleit 
Friedhof, der jenſeits des Stadtthores 
gelegen war, und legten als Zeichen ihrer Anhäng⸗ 
lichkeit an die Todte eine Fülle von Blumenkränzen 
auf den Sarg und am Grabe nieder. Dieſe Auf⸗ 


und Anzeiger für 


int ktäglich und koſtet in Elbing 
Sede wen Wendel en N. 


. K. 
* 


Jnſerate 


die 
koſtet 10 


Abg. Bruhns (Soz.) erklärt ſich für eine Ver⸗ 
längerung dieſer Friſt, zumal auch die Hilfskaſſen 
bereits das leiſten, was er wünſcht. 

Abg. Dr. Hirſch (freiſ.) bezeichnet die angegebene 
ei Seit als einen großen Fehler des Zwangskaſſen⸗ 
weſens. 

Abg. Biehl (Ctr.): Die Ortskrankenkaſſen find 
nicht im Stande, eine längere Friſt zur Leiſtung ihrer 
Unterſtützung zu gewähren, wogegen die Hilfskaſſen 
über belle Mittel verfügen. Vielleicht läßt ſich mit 
der Zeit eine Erhöhung auf 26 Wochen einführen. 

Abg. Moeller (nat.⸗lib.) hält die Verlängerung 
jener Friſt nur für einzelne Fälle wünſchenswerth. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Kaſſen geſtattet eine Erhöhung der 

iffer vorläufig nicht. Auch viele Hilfskaſſen werden 
ich nicht hiermit einverſtanden erklären, da ſie ſich 
meiſtentheils in keineswegs glänzender Lage befinden. 

Abg. Merbach (Reichsp.) bemerkt als Referent, 
die Commiſſion habe in erſter Leſung die Dienſtboten 
aufgenommen gehabt, in zweiter Leſung jedoch be⸗ 
ſchloſſen, ſie wieder zu ſtreichen. 

Abg. Graf v. Holſtein (conſ.) hätte die Dienſt⸗ 
boten gern in das Geſetz einbezogen geſehen; er hofft 
eine baldige Regelung der Angelegenheit auf dem 
Wege der Landesgeſetzgebung. 

Abg. Dr. Hirſch (freiſ.) glaubt, nach der amt- 
lichen Statiſtik über das Vermögen der freien Hilfs⸗ 
kaſſen, das weſentlich bedeutender iſt, als das der 
Hilfskaſſen, daß die Hilfskaſſen ſich nicht ablehnend 
verhalten werden. 

Staatsſecretär v. Bötticher conſtatirt, daß 
bereits 25 pCt. der Hilfskaſſen mit Unterbitanz 
arbeiten. 

Abg. Eberty (freiſ.) erklärt ſich gegen den 
ſozialdemokratiſchen Antrag, da die Hilfskaſſen gegen⸗ 
wärtig ſehr in Anſpruch genommen ſind. 

Die Discuſſion ſchließt. §8 3 wird unverändert 
angenommen. 

8 8a führt die Perſonen auf, welche auf ihren 
Antrag von der Verſicherungspflicht befreit werden 
können, u. A. auch ſolche, welche einen Anſpruch auf 
Unterſtützung ſeitens ihrer Arbeitgeber haben. Auch 
dieſer Paragraph wird nach kurzer Discuſſion un⸗ 
verändert angenommen. 

§ 3b, daß Lehrlinge von dem Verſicherungszwange 
entbunden werden können, ſofern ſie in Krankheits⸗ 
fällen von anderer Seite Hilfe erhalten, wird eben⸗ 
falls unverändert angenommen. 

Zum Beitritt zu den Ortskrankenkaſſen ſollen Die⸗ 
jenigen verpflichtet ſein, deren jährliches Einkommen 
nicht 2000 Mk. überſteigt. 

Abg. Dr. Hürſch (freiſ.) erklärt, daß durch die 
Zulaſſung der erwähnten Perſonen der Rahmen der 
durch das Geſetz urſprünglich beſtimmten Kreiſe ver⸗ 
laſſen wird. Er ſieht hierin auch eine Einſchränkung 
der ärztlichen Praxis. Perſonen aus ſolchen Ständen 
mögen, wenn ſie es für nöthig halten, eine eigene 
Kaſſe gründen. 


merkſamkeit und die zarte Weiſe, mit der ſie geboten 
wurde, ſtellte alle ſonſtigen Zeichen der Theilnahme, 
welche der hinterbliebene Sohn von anderen Seiten 
empfing, weit in den Hintergrund. Felix empfand 
es wohl und brachte ſeine Dankbarkeit in herzlichem 
Worte zum Ausdruck. In dieſer tiefernſten Stunde, 
da ſich das Grab für immer über dem Sarge der 
inniggeliebten Mutter ſchloß, kam dem trauernden 
Sohn voll und ganz das ſchöne Verhältniß zum Be⸗ 
wußtſein, das ſchon von ſeiner früheſten Kindheit an 
zwiſchen ſeiner Mutter und ihm beſtanden hatte und 
— konnte er leider ihr fortan auch nicht mehr durch 
Fürſorge um ihre Perſon ſeine Verehrung bezeugen, 
ſo nahm er ſich jedoch in dieſer Stunde des Abſchieds 
„auf immer“ vor, das Grab der Theuren in Dank⸗ 
barkeit und kindlicher Liebe zum Gegenſtande auser⸗ 
leſener Sorge zu machen. Davon ſprach er mit 
Wärme zu den theilnehmenden Nachbarn, welche das 
kleine Haus mit ſeiner Mutter ein Jahrzehnt faſt in 
friedlichem Zuſammenleben getheilt hatten. Mit ebenſo 
vieler Wärme nahm das Ehepaar ſeine Pläne auf, 
namentlich, ſoweit dieſelben einen ſchoͤnen Grabſtein 
für die Verſtorbene betrafen — gaben die Lebens⸗ 
verhältniſſe des Sohnes und ſein Wohnort zugleich 
demſelben doch — wie er ſagte — ohnedies will⸗ 
kommene Gelegenheit, eine Wahl nach vollem Er⸗ 
meſſen zu treffen. Noch verweilte Felix, um den be⸗ 
ſcheidenen, mütterlichen Nachlaß zu ordnen, ſodann rief 
ibn die Pflicht von neuem zum fernen Wohnort zurück. 
Das Ehepaar, zu dem ein neuer Miether ins Häus⸗ 
chen zog, erwartete, in Bälde von dem jungen Manne 
zu hören. Doch eine Woche nach der anderen ver⸗ 
ſtrich. Felix ließ nichts, gar nichts von ſich hören. 
Der Grabhügel war ſchmucklos mit Raſen belegt, 
der Herbſtwind blies über die Fluren, der Winter 
kam und deckte ſie mit Schnee, — endlich war auch 
der Frühling wieder da: auf dem Friedhof begann 
es von neuem zu ſproſſen, zu grünen, das Grab der 
Wittwe hätte jetzt der fürſorgenden und pflegenden 
Hand bedurft, doch Niemand erſchien, keine Zeile 
meldete, daß und ob etwas für den Hügel geſchehen 
ſollte. — Frau Wilken, anfangs enttäuſcht, konnte ſich 
allgemach eines wehmüthigen Gefühls nicht entrathen, 


Abg. Buhl (mel) will gerade diefe Perſonen 
mit einbezogen wiſſen, da ihr Einkommen oft ſchlechter 
iſt, als das der Handwerker, und ihnen die Wohlthat 
des Geſetzes nicht entzogen werden darf. 

Abg. Eberty (freiſ.) ſieht in der dieſen Per- 
ſonen zu erzeugenden Wohlthat wiederum eine Schä⸗ 
digung der Aerzte, die ein Geſetz auch nicht billigen 


arf. 

Die Diskuſſion ſchließt. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. 
§ ba, der feſtſetzt, daß Perſonen, die zeitweiſe 
außerhalb des Ortes des Hauptbetriebes beſchäftigt 
werden, an dem letzteren verſicherungspflichtig ſind, 
wird in dieſer Form angenommen. 
Zu $ 5b, welcher die Leiſtungen der Krankenkaſſe 
beſtimmt, beantragt Abg. Dr. Höffel (Reichsp.), 
daß die freiärztliche Hilfe nur durch einen approbirten 
Arzt zu erfolgen habe. 
Abg. Dr. Virchow (freif.) geſtattet die Bus 
hilfenahme von nicht approbirten Aerzten nur in 
Ausnahmefällen, jedoch müſſen dann auch dieſe Per⸗ 
ſonen techniſch für dieſen Zweck ausgebildet ſein. Es 
iſt aber verwerflich und unverantwortlich, daß Natur⸗ 
ärzte oder techniſch ausgebildete Perſonen zu Kaſſen⸗ 
ärzten genommen werden. 
Staatsſekretär v. Bötticher erklärt ſich mit 
dem Antrage der Abgg. Eberty und Virchow einver⸗ 
ſtanden, macht jedoch auf die in den verſchiedenen 
Theilen des Landes obwaltenden Verhältniſſe auf- 
merkſam, daß die Leute manchmal genöthigt ſeien, zu 
er „klugen Manne“ (Heiterkeit!) Zuflucht zu 
nehmen. 
Schluß der Diskuſſion. Nächſte Sitzung Sonn⸗ 
abend. Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der Debatte. 
En Br... 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 20. November. 
— In weſentlich anderem Lichte, als bisher, 
erſcheint die Einzeichnung in das Münchener Raths⸗ 
fremdenbuch „Suprema lex regis voluntas“ 
nach folgender angeblich wohlverbürgter Münchener 
Mittheilung der „Köln. Volks- Ztg.“: Auf dem 
Münchener Rathhauſe werden zur Einzeichnung der 
Beſucher zwei Bücher verwahrt, das gewöhnliche 
Fremdenbuch, in welches jeder Beſucher ſeinen Namen 
eintragen kann, uud das Goldene Buch, das zunächſt 
nur für den Gebrauch der bairiſchen Königsfamilie 
beſtimmt iſt. Kaiſer Wilhelm zeichnete bei ſeinem 
Beſuch des Rathhauſes im September ſeinen Namen 
in das Fremdenbuch ein. Darauf wurde ihm auch 
ein Blatt des Goldenen Buches zu gleichem Zweck in 
die Reſidenz geſandt und zugleich für die Herren des 
Gefolges das Fremdenbuch. Auf irgend eine Weiſe 
hatte nun der Kaiſer mittlerweile in Erfahrung 
gebracht, daß Prinz⸗Regent Luitpold es nicht gern 
ſehen würde, wenn er ſich ebenfalls ins Goldene 
Buch einſchriebe. Als ihm dann das Blatt aus dem 
letzteren dargereicht wurde, lehnte er deshalb die Ein⸗ 
zeichnung ab, fügte aber alsbald, gleichſam die Ab⸗ 
lehnung entſchuldigend, zu ſeinem Namenszug in dem 


wie es möglich fei, daß ein einziger Sohn, noch 
dazu einer, der nahezu abgöttiſch von ſeiner Mutter 
geliebt worden war — ihrer und ihres Grabes zu 
vergeſſen vermochte. Sp oft der Namenstag der ver⸗ 
blichenen Wittwe wiederkehrte, ſchmückte das Ehepaar 
das Grab, welches, grasbewachſen, den Eindruck des 
Verlaſſenſeins mehr und mehr bot, denn aus den 
Monden wurden Jahre und Felix ließ nichts von 
ſich hören. Frau Wilken war eine ſtille aber edle 
Natur, denn ſie trat eines Tages — fünf Jahre 
ſchlummerte nun ſchon die Wittwe — vor ihren Mann, 
ein Sümmchen Geldes ihm entgegenhaltend. 

„Franz,“ ſprach ſie, — „weißt Du wohl, heute 
ſind es gerade zehn Jahre, als Frau L., unſere Nach⸗ 
barin, ihr Sparkaſſenbuch nahm und aufs Rathhaus 
damit ging, um den Betrag zu erheben. Du weißt, 
dieſer Betrag war gleichbedeutend mit der Wittwe 
ganzem Vermögen. Sie hatte es ſich Jahre hindurch, 
man kann wohl ſagen, am Munde abgeſpart. Mit 
dieſem Gelde half ſie Dir aus einer Verlegenheit, wie 
ſie kaum ſchlimmer gedacht werden konnte. Der Dienſt 
war groß, den ſie uns erwies und ich — für meine 
Perſon werde ihn ihr niemals vergeſſen. Willige ein, 
daß wir den Jahrestag dieſes Ereigniſſes feiern, was 
ſicherlich nicht beſſer geſchleht, als dadurch, daß wir 
das Grab in Stand ſetzen, es mauern und mit Epheu 
bepflanzen laſſen — willſt Du — lieber Mann? 
ſprich ja!“ 

Franz Wilken, den man einen wohlhabenden Mann 
nennen konnte, bejahte nicht nur auf dieſe Frage 
ſeiner Gattin, ſondern er that noch mehr, ſchoß zu 
ihrem erſparten Betrage zu und ließ auf dem Grabe 
der Wittwe eine Granitplatte legen, welche den Hügel 
völlig überdeckte und in Goldbuchſtaben ihren Namen, 
die Jahreszahlen ihrer Geburt, ihres Ablebens und 
einen Bibelſpruch trug — wie die Verſtorbene ihn 
mit Vorliebe aus der heiligen Schrift zu citiren 
pflegte. 

Und Felir? 

Gleich nach dem Ableben der theuren Mutter, als 
er, Pläne im Herzen, von ihrem Grabe in ſeine neue 
Heimath kam — trafen ihn mancherlei Unbill und 
Mißgeſchick durch Krankheit an ſeiner Frau und dem 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 

15 Pf., Wo nungögefuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 
Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 ae 
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Buch — des Regenten Wunſch iſt mir Befehl.“ So 
wenigſtens wird die Sache in der Umgebung gedeutet. 
Die Anwendung des Spruches würde ſich dergeſtalt 
in dieſem Falle weniger als eine Aeußerung ſtark 
entwickelten Herrſchergefühls darſtellen, denn als ſolche 
der Höflichkeit. 

— In der am 19. d. M. unter dem ah des 
Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecre⸗ 
tärs des Innern Dr. v. Boetticher abgehaltenen 
Plenarſitzung des Bundesraths wurde über meh⸗ 
rere Eingaben in Bols und Steuerangelegenheiten 
Beſchluß gefaßt. Dem Entwurf einer Verordnung 
über das Berufungsverfahren beim Reichsgericht in 
Patentſachen ertheilte die Verſammlung die Zuſtimmung, 
genehmigte die Berechnung der nach dem Entwurf 
des Reichshaushalts⸗Etats für 1892—93 zur Deckung 
der Geſammtausgabe I ec Matrikular⸗ 
beiträge und beſchloß, den Eingaben des Kuratoriums 
des Realgymnaſiums zu Duisburg und der Patronate, 
Kuratorien, Directionen und Lehrer⸗Collegien anderer 
Realgymnaſien, betreffend die Zulaſſung der Abi⸗ 
turienten von Realgymnaſien zum mediziniſchen Stu⸗ 
dium, eine Folge nicht zu geben. Die Denkſchriſt 
über die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 er⸗ 
laſſenen Anleihe⸗Geſetze wurde dem Ausſchuſſe für 
Rechnungsweſen übergeben. 

— Der Bundes rath wird ſich jetzt, nachdem 
die anderen Arbeiten erledigt ſind, mit dem Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetz beſchäftigen. Die Nachricht, daß an den⸗ 
ſelben irgend welche das Zuhälterweſen und die 
Proſtitution betreffende Vorlagen gelangt wären, ift 
unzutreffend. 

— Das Wiener „Fremdenblatt“ begrüßt in einer 
hochofficlöſen Note die neue Verbindung zwis 
ſchen dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe und dem ſächſi⸗ 
ſchen Königshauſe. Der König von Sachſen habe 
fih ſtets als edler Herrſcher und in ernſter Zeit als 
treuer Waffengenoſſe erwieſen. Die geſtern gefeierte 
Verlobung werde die traditionelle Freundſchaft zwiſchen 
Oeſterreich und Sachſen noch enger knüpfen. 
Landrath v. Rauchhaupt erklärt in der 
„Halleſchen Zeitung“ das neuerdings aufgetauchte 
Gerücht, daß er ſein Mandat für das Abgeordneten⸗ 
haus niederlegen werde, für unrichtig. Er will nur 
in der nächſten Seſſion ſich nicht wieder in dem 
bisherigen Maße betheiligen, da ſeine Stellung jetzt 
eine größere Arbeitskraft erfordert. 
ür die Stellung eines techniſchen Attachés 
bei der deutſchen Botſchaft in Paris iſt, wie es jetzt 
heißt, Hofbauinſpector Bohnſtedt auserſehen, der 
Sohn des bekannten Siegers in der erſten Reichs tags⸗ 
bau⸗Concurrenz von 1872. 

— Der Central-⸗Ausſchuß für die innere Miſſion 
hat an das preußtſche Staatsminiſterium eine Petition 
betreffend Maßnahmen gegen die öffentliche 
Sittenloſigkeit gerichtet, welche darin gipfelt: „Das 
Staatsminiſterium wolle unter Verzicht auf jede durch 
Reglementirung oder Kaſernirung geſchehende Con 


älteſten Knaben. Dieſe unvorhergeſehenen Ereigniſſe 
veranlaßten ihn zu kleinen Schulden und ſeine Für⸗ 
ſorge für der Mutter Grab trat in ſeiner Erinnerung 
weit zurück. Auch ſpäter, da es ihm wieder beſſer ging, 
glaubte er, noch immer nicht an die Ausführung ſeines 
Planes mit dem Grabſtein denken zu können. Ein 
gewiſſer Ehrgeiz ſpornte ihn, ſchon vor dem Wilkenſchen 
Ehepaar etwas ganz beſonders Koſtbares ausſuchen 
u müſſen. Einmal hatte er ſchon eine Summe bet- 
fona. die bei beſcheidenem Anſpruch hingereicht 
haben würde, ein ſchlichtes Stein⸗Denkmal zu kaufen, 
um ſo mehr, als er es verhältnißmäßig billig bei 
einem Bekannten in ſeinem Wohnort hätte erſtehen 
können. Aber, der Zufall wollte, daß der Namenstag 
ſeiner Frau zu gleicher iek: faſt ein Opfer von feiner 
Kaſſe forderte und ſo geſchah es, daß er einen Theil 
der zurückgelegten Summe in Angriff nahm, um 
ſeiner Frau ein ſeltenes Armband, einen ſchweren 
Goldreif mit koſtbarem Stein zu ſchenken. Freilich, 
es gereute ihn ſpäter ein wenig, er nahm ſich auch 
ernſtlich vor, die fehlende Summe wieder zuſammen⸗ 
zuſparen, doch andere Umſtände erheiſchten, daß er 
auch den Reſt anderweit gebrauchte, um ſo mehr, als 
durch Zuwachs der geſteigerte Bedarf im Haushalt 
von Jahr zu Jahr ganz unvermeidlich war. Später 
wurde ſeinem Gedächtniß der ehemalige Plan mit 
dem Grabdenkmal wohl mehr und mehr entrückt. 
Felix war für das Wohlleben nur allzu empfänglich, 
dem er ſich bei höherer Lebensſtellung und ver⸗ 
größertem Einkommen hinzugeben begann. Er hielt 
Pferd und Wagen, machte alljährlich eine Badereiſe, 
doch für feiner Mutter Grab behielt er keine Summe 
übrig, ohne, wie er ſich allgemach einredete — ſelber 
an ſtandesgemäßem Leben entbehren zu müſſen. ; 

Da geſchah es — zwölf Jahre Fe waren feit 
dem Beerdigungstage feiner guten Mutter dahin⸗ 
gegangen — daß Felix in dienſtlicher Angelegenheit 
im einſtigen Heimathsort anweſend ſein mußte. Ein 
Sonntag brachte Unterbrechung in die Berufspflicht, 
welche ihn, dem jetzt hohen Beamten — nach dem 
Orte rief. Er wollte dieſen Sonntag mit einem 
Freunde und deſſen Familie verleben, den er ſeit 
etlichen Jahren hier anſäſſig wußte. Er ſuchte ihn 


deſſiontrung der gewerbsmäßigen Proſtitution dieſelbe 
unter das Strafgeſetz ſtellen und mit unnachſicht⸗ 
lichem Ernſte verfolgen.“ 

— Durch Kaiſerliche Cabinetsordre wird vom 
1. April 1892 ab bis auf Weiteres dem Commandanten 
von Helgoland eine jährliche Zulage von 3600 Mk. 
bewilligt. Ebenſo iſt Offizieren, Beamten zc. eine 
Zulage y gewähren. 


aufſtellen zu laffen. 
Karlsruhe, 20. Nov. 


zweiten Vicepräſidenten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
(27) Chriſtburg, 20. Nov. Die heutige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahl fand unter ſehr geringer Betheiligung 
ſtatt. Vorverſammlungen oder Beſprechungen über die 
Wahl hatten nicht ſtattgefunden. ver wurden: in 
e und Leder⸗ 

fabrikant Goycke; in der II. PR Kaufmann Fritz 
theilung Rentier 


der III. Abtheilung Gutsbeſitzer Krau 
und Kaufmann Doehring: in der I. A 
Ludwig und Rentier Flick. In der III. Abtheilung 
waren vor ca. 250 Wählern nur 13, in der II. Ab⸗ 
theilung von 40 nur 6 und in der I. Abtheilung von 
15 Wählern nur 7 erſchienen. Kaufmann Fritz wurde 
neu, die übrigen wiedergewählt. — Am 25. November 
werden die Viehkaſtrierer Auguſt Kalinowski'ſchen Ehe⸗ 
leute das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. — Die 
hieſige Fortbildungsſchule wird am 1. Februar mit 
drei Klaſſen eröffnet werden. 

* Schneidemühl, 19. Nov. Der Typhus 
tritt zur Zeit hier geradezu epidemiſch auf. Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Schäfer hat in einem Bericht an die 
Regierung die Abflußgräben unſerer Stadt als wahre 
Seuchenheerde bezeichnet. Nur durch eine Kanali⸗ 
ſation dürfte Abhülfe geſchaffen werden. 


Elbinger Nachrichten. 


(Sür diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 21. November. 


* [8u Ehren des heutigen Geburtstages 
der Kaiſerin Friedrich] waren alle öffentlichen Ge⸗ 
Die Kaiſerin iſt ge⸗ 
genwärtig in Trient und wird dort vorausſichtlich 


bäude unſerer Stadt beflaggt. 
längere Zeit bleiben. 


[Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung 
wurde bei der Anweſenheit von 43 Mitgliedern um 
5 Uhr durch den Vorſteher Herrn Dr. Jacoby 
eröffnet. Der Vorſitzende zeigte den Mitgliedern zu⸗ 
nächſt die Amtskette des Oberbürgermeiſters, 
die von den Juwelieren Vollgold und Scholz in 
Berlin ausgeführt, ſtatt der urſprünglich hierfür an⸗ 
Sie iſt in 
Silber, ſtark vergoldet, gearbeitet, trägt in Medaillen⸗ 
form das Wappen der Stadt Elbing und das Bild 
des Kaiſers und präſentirt ſich als eine prächtige 
Leiſtung der Goldſchmiedekunſt. — Es wird hierauf 
Da die 4. Ab⸗ 
theilung keine Referate zu erſtatten hat, erhält Herr 


geſetzten 1500 Mk. nur 600 Mk. koſtet. 


in die Tagesordnung eingetreten. 


Juſtizrath Horn Namens der 1. und 2. Abtheilung 
das Wort. 
des Herrn Director Nagel an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Dann zum Mitgliede der Vogelſang⸗Deputation 
vorgeſchlagen und von der Verſammlung genehmigt; 


ebenſo die Wahl des Herrn Technau in die Pferde⸗ 
aushebungs⸗Commiſſion an Stelle des Herrn von 
Zaborowski zur Kenntniß gebracht; die Wahl des 
Herrn Rentier Ed. Müller zum Schiedsmann der 


Viehſeuchen⸗Commiſſion vorgeſchlagen und genehmigt; 


endlich die Wahl eines Mitgliedes der Sanit.⸗Com⸗ 


miſſion an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Apo⸗ 
thekers Pohl angemeldet. Hierauf wird der Spar⸗ 
kaſſenbericht pro Oktober vorgelegt. Es ergab ſich 
ein Beſtand von 6,518,558 Mk. 41 Pf., Eingänge 
336,395 Mk. 16 Pf., Ausgaben 395,489 Mk. Der 
Bericht wird ebenſo wie derjenige über das Leihamt, 
welchem zufolge die Belehnungen 36,734 Mk., die 
Einnahmen 8055 Mk., die Ausgaben 7628 Mk. be⸗ 
trugen, zur Kenntniß genommen. Sodann wurden 
die Waldiviejen zu Radkau an Förſter Böttcher für 
weitere 6 Jahre für 60 Mk. p. a. verpachtet und 
dem Polizeiſergeanten Viehhöfer, der am 15. De⸗ 
zember eine zehnjährige Dienſtzeit vollendet, ein 
Alterszuſchuß von 150 Mk. nebſt 10 pCt. Wohnungs. 


auf, doch traf er Niemanden zu Hauſe. „Die Herr⸗ 
ſchaft iſt auf den Kirchhof hinausgefahren,“ berichtete 
das Mädchen, „heute iſt ja Todtenfeſt!“ 

Todtenfeſt! Dieſes eine Wort weckte Erinnerungen 
in des Mannes Bruſt. Er fühlte, wie es innen 
bebte. Er, der in der Blüthe der Jahre, durch ſeine 
Lebensſtellung auf dem Gipfel ſeines Ehrgeizes 
ſtand — er fühlte, wie leer es aber auch im Laufe 
der Jahre in ſeinem Innern geworden war. Hätte 
er vor zwölf Jahren wohl im Heimathsort — wie 
jetzt geſchehen — drei Tage weilen können, ohne das 
Grab ſeiner Mutter, deren Ein und Alles er war, 
beſucht zu haben? 

Er eilte von dannen. Aber nicht zum Friedhof, 
denn hier hätte er fürchten müſſen, feine Bekannten 
zu treffen, ſondern hinaus, durch's Stadtthor, auf 
einſame Pfade trieb es ihn, und erſt ſpäter, da er 
wähnen konnte, innerhalb der Kirchhofsmauern un⸗ 
erkannt zu bleiben — begab er ſich dorthin. Er 
ſuchte eine geraume Weile, bis er die Gegend fand, 
wo der Grabhügel der Theuren liegen mußte. Er 
ſagte fich wohl, wo er ihn wiederſehen werde — ver⸗ 
nachläſſigt, eingeſunken gar! Aber wie! Was war 
das? Hier ſtand er unverhofft vor einem Grabſtein, 
ſo koſtbar ungefähr, wie er ihn geplant hatte, ſeit 
zwölf Jahren geplant — ohne ihn mit Ernſt zur 
Ausführung zu bringen! ? 

Starr vor Ueberraſchung, von Beſchämung zugleich 
ergriffen, ſtand Felix eine Weile da. Endlich über⸗ 
mannte ihn das Gefühl des Schmerzes, der Reue — 
das hatte er ſeiner Mutter gethan! 

Der Mann ſchämte ſich der Thränen nicht, ſie 
floſſen ihm in den Bart, da er jetzt niederkniete und 
mit bebender Lippe am Grabe ſprach: 

„Vergieb — Mutter, bergieb! 

* 


* 

Anfangs ſträubte ſich in Felix der Stolz, dem 
Wilkenſchen Ehepaar gegenüber zu treten, doch endlich 
ſiegte ſein beſſeres Gefühl. Als er vom Heimathsorte 
ſchied, konnte er ſich ſagen, er hätte ſich rückhaltlos 
mit den edlen Freunden ſeiner Mutter ausgeſprochen 
und ſie in ſeinem Herzen leſen laſſen. Dieſes Zeichen 
eines faſt kindlichen Vertrauens wog dem Ehepaar 
reichlich die Dankesworte auf, welche von des jetzt 
vornehmen Mannes Lippen für den Grabſtein ſeiner 
Mutter floſſen. 

Seitdem kehrt Felix in jedem Jahr zum Todten⸗ 
feſt an das Grab ſeiner Mutter zurück — und will 
es alſo halten, ſo lange er lebt, 


er Geh. Commerzienrath Krupp befindet 
ſich in Berlin, um unter eigener Aufſicht die für die 
Jortification der Inſel Helgoland angefertigten Modelle 


Die zweite Kammer 
wählte Lamey (liberal) zum Präſidenten, von Buol 
(ultramontan) zum erſten und Friedrich (liberal) zum 


Von dieſen Abtheilungen wird die Wahl 


geld bewilligt, ferner der Bericht über den Zuſchuß 
von 200 Mk. zur Städteadreſſe an den verſtorbenen 
Grafen Moltke, die im Frühjahr im Mauſoleum auf 
Schloß Creiſau aufgeſtellt werden fol, zur Kenntniß 
genommen. Hierauf tritt die Verſammlung in die 
Abſtimmung über die Ueberlaſſung des Aſchhofsgrabens 
an Geh. Commerzienrath Schichau ein. Es werden 
Briefe dieſes Herrn, ſowie des Herrn Schemionek 
verleſen, welchen zufolge bisher noch keine Verkaufs⸗ 
verhandlungen zwiſchen den beiden Genannten ge⸗ 
pflogen worden ſind. Herrn Wiebe's Antrag, daß 
die Firma Schichau auch verpflichtet werden müſſe, 
im Falle einer Hochfluth auch andere Adjacenten als 
Herrn Schemionek zu entſchädigen, wird abgelehnt und 
der Magiſtratsantrag, welchem zufolge der Aſchhofsgraben 
für eine Mk. pro Quadratmeter an Herrn Geh. 
Schichau unter den vom Magiſtrat früher feſtgeſetzten 
Bedingungen verkauft werden foll, mit großer Majorität 
angenommen. Sodann tritt die Verſammlung 
in die Berathung über den Bau der Predigerhäuſer ein. 
Der Antrag des Magiſtrats, betreffend den Verkauf 
und den Bau der Predigerhäuſer an Herrn Levy, in 
der Mauer⸗ und Heiligengeiſtſtraße wird nach längerer 
ſehr lebhafter Debatte mit 23 gegen 19 Stimmen an⸗ 
genommen. Herr Ho burg und Herr Breiten⸗ 
feld traten warm für Feſtſtellung einer Fluchtlinie 
hier mit dem neuen Rathhauſe an der Friedrich- und 
Heiligengeiſtſtraße ein und ſtellte Herr Breiten⸗ 
feld ſchließlich einen Vertagungsantrag bis zur 
vollſtändigen Regelung dieſer Linie, was jedoch ab⸗ 
gelehnt wurde. Der Vorwurf des Herrn Breitenfeld, 
daß mit der Bewilligung von Geldern Verſchwendung 
3 weiſt ſowohl der Vorſitzende wie Herr 
e 
und Herr Baurath Lehmann entſchteden zurück. 
Ebenſo wird der Antrag des Magiſtrats behufs 
Feſtſtellung der Baufluchtline am Elbingfluß vom 
Grundſtück des Herrn Löwenthal bis ans Kranthor 
und zwar von der Giebelmauer ab, mit Majorität 


angenommen und damit das Geſuch des Herrn Kauf⸗ 


mann Schulz, Waſſerſtraße, abgelehnt. Auf Antrag 


des Herrn Theaterdirector Pollack wird demſelben der 


Gaspreis für die Beleuchtung im Theater von 18 
auf 15 Pf. pro Cubikmeter ermäßigt und der Wunſch 
ausgeſprochen, daß Herr Pollack bei Kindervorſtellungen 
für die Waiſenkinder eine Anzahl Freibillets dem 


Magiſtrat zur Verfügung ſtellt. Als Mitglied der 


Kämmereibaudeputation wird Herr Rauch wieder⸗ 
gewählt. Herr Breitenfeld bittet um baldige 
Berückſichtigung der von den Bewohnern des 
St. Georgendamms im Auguſt d. J. eingereichten 
Eingabe, 
Gegend bei der jetzt herrſchenden Unſicherheit. Bau⸗ 
rath Lehmann verſpricht, in nächſter Sitzung eine 
leine Blumenleſe von Neuaufſtellungen von Laternen 
überhaupt in der Stadt, vorzulegen und nachdem 
Herr Gasdirector Gelenthin einen Koſtenanſchlag ge⸗ 
fertigt, um Bewilligung der Koſten zu bitten. Herr 
Director Dr. Nagel hat an den Magiſtrat einen 
Antrag geſtellt, Herrn Lehrer Rudorff vom 1 Januar 
bis ultimo März zu einem Turncurſus in die 
Centralturnanſtalt in Berlin zu ſenden, damit der⸗ 


ſelbe dann den Turnunterricht an dem Realgymna-⸗ W 


ſium übernehmen kann und die Vertretungskoſten für 
deſſen Vertretung durch Herrn Lehrer Fleiſchauer 
reip. Block mit 100 Mk. pro Monat zu bewilligen. 
Der in dieſer Hinſicht vom Magiſtrat geſtellte Antrag 
wird, nachdem Herr Director Nagel die Noth⸗ 
wendigkeit und Dringlichkeit deſſelden dargethan, 
angenommen und die Koſten bewilligt. Herr 
Kaufmann Abraham Penner wird als Vor⸗ 
ſteher der 5. Müädchenſchule wiedergewählt. 
Die Rechnungen der Altſtädt. Knabenſchule der 1. und 
4. Mädchenſchule, der 1. und 4. Knabenſchule und 
der Taubſtummenſchule pro 1890—91 ſind geprüft 
und wird die beantragte Decharge mit vollzogen. 
Die Rechnung der 2. Mädchenſchule für dieſelbe 
Zeit iſt geprüft und hat die Abtheilung nichts zu 
erinnern gefunden. Es wird von der Schulabtheilung 
erſucht, für die Zukunft bei den Rechnungen aller 
Schulen ein Verzeichniß der Schulutenfilien nebſt 
Zu⸗ und Abgang wie dies bei der Altſtädt. Knaben⸗ 
ſchule gemacht, beizufügen. Die betreffenden Haupt⸗ 
lehrer ſollen dazu angehalten werden. Herr Meißner 
beantragt die Steuerliſten für dieſes Jahres ſchleunigſt 
drucken zu laſſen und zwar mit Fortlaſſung der 
Cenſiten der 1. und 2. Klaſſenſteuerſtufe. Da der 
Punkt nicht auf der Tagesordnung ſteht, wird erſt 
über die Dringlichkeit abgeſtimmt und dann der 
Antrag angenommen. Schluß der öffentlichen Sitzung 
73 Uhr. Es folgt dann noch eine geheime Sitzung. 

* [Im Gewerbehauſe] veranſtaltet morgen, 
Sonntag, am 22. d. M., dem Feſte der heil. Cäcilia, 
der Schutzpatronin der Muſik, der hieſige Cäcilien⸗ 
Verein für ſeine Mitglieder und deren Angehörigen 
eine muſikaliſch⸗dramatiſche Abendunterhaltung, zu der 
auch Gäſten der Zutritt geſtattet iſt. Das gewählte 
Programm bringt als Einleitung eine hervorragende, 
ſchwungvolle Compoſition „Ruhm des Prieſterthums“ 
für Soli, 5ſtimmig gemiſchten Chor und Harmonium 
von J. Haagh. Vielverſprechend ift das hiſtoriſche, 
daktige Schauſpiel mit Geſang „Cäcilia“. Der hoch⸗ 
dramatiſche Text iſt von Franz Bonn, die Muſik von 
dem beliebten Regensburger Componiſten Michael 
Haller. Auch die andern Nummern des Programms 
ſind ſchön, und verſäumen wir nicht, auf den 
intereſſanten Abend Freunde würdiger Muſik noch 
beſonders aufmerkſam zu machen. 

(Stadttheater.] Gaſtſpiel der Frau Jenny 
v. Weber: „Der Barbier von Sevilla“, Nn- 
läßlich des Concertes, das Frau v. Weber im vorigen 
Monat in Gemeinſchaft mit den Herren Glomme und 
Lazarus in der Bürgerreſſource veranſtaltete, haben 
wir in einem ausführlichen Referate Gelegenheit ge⸗ 
nommen, auf die hervorragende Geſangskunſt der 
Dame hinzuweiſen. Schon damals hegten wir den 
Wunſch, Frau v. Weber, die, ein Liebling des Danziger 
Publikums, auch als vortreffliche Opernſängerin weit- 
verbreiteten Ruhm genießt, in irgend einer ihrer be⸗ 
fonder hervorragenden Interpretirungen zu begegnen. 
Dieſer Wunſch iſt ſchneller erfüllt worden, als wir 
dachten. Herr Direktor Pollack hat Frau v. Weber 
für ein mehrere Abende umfaſſendes Gaſtſpiel enga⸗ 
girt und dieſes Gaſtſpiel wurde geſtern Abend mit 
der „Roſine“ im Barbier von Sevilla eröffnet. Der 
Componiſt hat die Partie der Roſine mit allen er⸗ 
denklichen Feinheiten und Schwierigkeiten des Kunſt⸗ 
geſanges ausgeſtattet, und darin nicht nur für die entfaltung 
der Stimmmittel, ſondern auch für die Entfaltung einer 
die höchſten Schwierigkeiten überwältigenden Technik 
reichlich Gelegenheit geboten. Verfügt Frau v. Weber 
nun auch nicht über eine beſonders große und umfang⸗ 
reiche Stimme, namentlich im Forte, ſo entzückt ſie 
andererſeits durch ihre phänomenale Coloratur, durch 
ihren überaus diskreten, vornehmen Vortrag, durch 
das duftige, langgezogene Pianiſſimo, durch ihr reizen⸗ 
des, graziöſes Spiel. Alle dieſe Vorzüge vereinigte 
ſie in dem Vortrag des Walzers von Arditi, der in 


ner, als auch Oberbürgermeiſter Elditt 


betreffend die beſſere Beleuchtung jener 


dieſer Vollendung höchſtens noch von der Patti über⸗ 
troffen werden 


kann. Auch das Thema und die 
Variationen von Proch wurden virtuos geſungen und 
der Künſtlerin nach dieſer Nummer eins prächtiger 
Lorbeerkranz gereicht. Stürmiſcher Beifall durch⸗ 
brauſte das Haus nach allen Aktſchlüſſen. Die Ge- 
ſammtaufführung war in Folge der vortrefflichen 
Leiſtungen der Herren Koch, Ganzemüller, 
Bartetzki und Stolzenberg eine faſt 
tadelloſe zu nennen. — Am Montag ſingt Frau von 
Weber Donizzetti's „Lucia von Lammermoor”. Der 
Beſuch des Hauſes war geſtern leider ein ſchwacher. 
Das liegt an der unzweckmäßigen Maßregel der Direktion, 
die Preiſe zu erhöhen. Wenn die gewöhnlichen 
Preiſe beibehalten würden, ſo iſt mit 
Sicherheit zu erwarten, daß das Gaſtſpiel der Frau 
v. Weber eine weit größere Anziehungskraft auf das 
Publikum ausüben wird. Max G. Stärk. 

Theaternotitz.] Sonntag geht das bekannte 
vaterländiſche Schauſpiel mit Geſang: „Leonore“ von 
Karl v. Holtei in Scene, ein Stück, das für den 
Todtenſonntag ſehr gut paßt. Montag, den 23. d. M., 
ſetzt Frau v. Weber ihr erfolgreiches Gaſtſpiel 
fort und ſingt als zweite Partie, die Lucia, in der 
Oper: „Lucia von Lammermoor.” 

* [Die Muſikaufführungen] im Remter zu 
Marienburg ſind bekanntlich in letzter Zeit zum all⸗ 
gemeinen Bedauern nicht mehr geſtattet worden. 

Definitive Ernteermittelungen. Im Auf- 
trage des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten hat die Hauptverwaltung des Central⸗ 
Vereins Erhebungen über die diesjährige Ernte her⸗ 
beigeführt. Betreffs der Getreideernte läßt ſich be- 
richten, daß die Roggenernte etwa 10 Prozent 
günſtiger ausgefallen iſt, als die Juniſchätzung an⸗ 
nahm, im ganzen alſo etwa 80 Prozent einer Mittel⸗ 
ernte gab. Weizen dagegen hat felten günſtige Er- 
träge gegeben, welche theilweiſe die Norm bei weitem 
überſteigen. Die Erträge der Sommergerſte ſind nicht 
ganz ſo günſtige, als dieſelben anfänglich angenommen 
wurden, aber immerhin befriedigend in den meiſten 
Kreiſen. Dagegen iſt die Ernte des Hafers der Menge 
und Beſchaffenheit nach gut. Die Erträge des Klee⸗ 
und Wieſenheues ſind ſehr günſtige, auch der Haupt⸗ 
ſache nach in guter Beſchaffenheit eingebracht, ſo daß 
dtejelben bei der außerordentlichen Theuerung aller 
Kraftfuttermittel die Durchwinterung des Viehſtandes 
weſentlich erleichtern werden. Die diesjährige Ernte 
läßt ſich etwa folgendermaßen ſchätzen: Roggen 
auf etwa 80 Prozent ſeines normalen Erträgniſſes, 
Weizen auf etwa 20 Prozent höher als der Durch⸗ 
ſchnitt, Sommergerſte erreicht annähernd die 
normalen Erträge, Hafer überſteigt eine Mittel⸗ 
ernte um etwa fünf Prozent, Erbſen geben etwa 
3 der gewohnten Erträge, Ackerbohnen, die 
leider noch ſehr vereinzelt in Weſtpreußen gebaut 
werden, haben bis zu einem Drittel über eine Mittel⸗ 
ernte gegeben, Wicken überſteigen den Durchſchnitt 
um etwa 8 Prozent, Lupinen und Buch⸗ 
weizen gewähren etwa 5 Prozent mehr als die 
Norm, Kartoffeln geben im Durchſchnitt der 
Provinz knapp zwei Drittel der normalen Erträge, 
inter⸗Raps und Rübſen haben ans 
nähernd eine Mittelernte gegeben, Klee⸗ und 
Wieſenheu haben relchlich eine Durchſchnitts⸗ 
ernte gewährt, Zückerrüben gehen nur ſelten 
über zwei Drittel einer Durchſchnittsernte hinaus. 

* [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt Ulrich in 
Marienwerder iſt zum Notar daſelbſt ernannt, der 
Hauptamts⸗Aſſiſtent Hönke von Strasburg nach Thorn, 
der Zolleinnehmer Brombach von Ottlotſchin als 
Steuer⸗Einnehmer nach Neuenburg, der Steuer-Ein⸗ 
nehmer Langhanke in Schlochau nach Lautenburg, 
der Steuer⸗Elnnehmer Brick von Stuhm nach Schlochau, 
die Steueramts⸗Aſſiſteunten Barth in Martenwerder 
zum Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe in Garnſee und Grätz 
in Schwetz zum Zolleinnehmer 1. Klaſſe in Ottlotſchin, 
der Steueraufſeher Hartwig in Kulmſee und der 
Grezaufſeher Hölzuer in Danzig find zu Steueramts⸗ 
Aſſiſtenten in Marienwerder bezw. Schwetz ernannt 
worden. Der Secretär und Gerichtskaſſen-Verwalter 
Klebs bei dem Amtsgerichte hierſelbſt iſt zum Ren⸗ 
danten der Gerichtskaſſe bei dem Amtsgerichte in 
Strasburg Weſtpr. ernannt worden. Der Secretär 
und Gerichtskaſſen⸗Controleur Born bei dem Amts⸗ 
gerichte in Thorn ift in der Amtseigenſchaft als 
Secretär an das Amtsgericht in Konitz verſetzt worden. 
Dem Juſtiz⸗Rath Niedt zu Heiligenbeil und Plehwe 
zu Wormditt ift der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. Der Rechtsanwalt Maaſe in Pr. Stargardt 
iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts 
zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Pr. Stargardt ernannt worden. Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Graf York von Wartenburg zu Militſch ift 
der Königlichen Regierung zu Königsberg zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen. i 

* [Zeitungstarif.] Die Reichspoſtverwaltung 
plant einen neuen Zeitungstarif. Die Vorſchläge 
ſind: a) die Gebühr beträgt 10 Procent vom Ein⸗ 
kaufspreis mit Ermäßigung auf 5 Procent für alle 
Blätter welche ſeltener als wöchentlich einmal er⸗ 


ſchienen; b) 20 Pfennig jährlich für jede Wochen⸗ d 


ausgabe bei wöchentlich einmaligen oder ſeltener 
erſcheinenden Zeitungen; für jede weitere Ausgabe in 
der Woche 20 Pfennig jährlichmehr; mindeſtene jedoch 
beträgt zu a und b die Gebühr jährlich 40 Pfennige. 
Die feſte Gebühr jährlich beträgt 40 Pfennige für 
jedes Abonnement, die weitere feſte Gebühr beträgt 
jährlich 40 Pfennige für jede in der Woche oder 
ſeltener erſcheinende Ausgabe. 

*[Zwangsverſteigerung. Das Gut Stag⸗ 
nitten mit einer Bodenfläche von 424 Hektar, 10 Ar 
und 60 Quadratmern und ſämmtlichem lebenden und 
todten Inventarlum gelangte geſtern Vormittag zur 
Zwangsverſteigerung. Das Meiſtgebot gab Herr 
Konſul Brockmann in Maſtkeim bei Bartenſtein mit 
267,000 Mk. ab 8 

* [Grundſtücksverkauf.] Das dem Beſitzer 
Herrn Gerhard Faſt in Habſtadt gehörige Grundſtück 
Halbſtadt Bl. 11 Größe 53, 51, 20 Hektar, Erwerbs⸗ 
preis 72,000 M., iſt im Zwangsverſteigerungstermine 
für den Preis von 305,000 M. in den Beſitz des 
Hofbeſitzers Abraham Penner in Neuteichsdorf über- 
gegangen. 

* In dieſem Herbft| werden in der Poſtſtraße 
und dem Innern Mühlendamm Neupflanzungen der 
im Frühjahr durch ausſtrömendes Gas beſchädigten 
Lindenbäumchen vorgenommen. An den Zaun der 
Bürger⸗Reſſource ſind 6, vor den Differtſchen Neu⸗ 
bauten auf dem Mühlendamm 10 Bäumchen friſch 
gepflanzt. Bei dem Aufgraben der Baumwurzeln 
zeigte es ſich, wie ſehr das Gas die Erde an dieſen 
Stellen durchſeucht bat. Die Erde war blau und 
ſtrömte den bekannten unangenehmen Amoniakgeruch 
aus. Um den neu gepflanzten Bäumchen doch nicht 
gleich von vornherein jede Lebensfähigkeit abzu⸗ 
ſchneiden, ſind dieſelben in der Mitte zwiſchen den 
früheren Pflanzlöchern eingeſetzt. Dort wird von der 


Straßenerde ein Kubikmeter ausgehoben werden und 
die Erde durch friſche Gartenerde aus dem benach⸗ 
barten Differtſchen Hauſe erſetzt werden. Hoffenlich 
gelingt es nun, die Allee zu erhalten. Sollte dieſes 
nicht geſchehen, ſo will man es bei den nächſtjährigen 
Nachpflanzungen mit Blechkaſten verſuchen. Dieſe 
Kaſten, ebenfalls 1 Kubikmeter groß, werden mit Erde 
gefüllt und dann die Bäumchen hineingeſetzt; dadurch 
hofft man den verderblichen Einfluß des Gaſes ab⸗ 
zuhalten. Wenn dann die Bäume älter und wider⸗ 
ſtandsfähiger geworden ſind, werden die Kaſten 
entfernt. Die Bäume ſind der ſtädtiſchen Baumſchule 
in der Ziegelſcheunſtraße entnommen. 

* [Schiffskeſſel] Für die öſterreichiſche Marine 
ſind hier 8 Keſſel beſtellt worden, welche in Oeſter⸗ 
reich in die dort gebauten Schiffe eingelaſſen werden. 
4 derſelben ſind ſchon vor längerer Zeit nach Danzig 


gegangen. Zwei Keſſel wurden geſtern durch den 
Dampfer „Cito“ nach Danzig befördert. Die letzten 
beiden folgen in den nächſten Tagen. Von Danzig 


aus werdeu die Keſſel durch „Pelikan“ und „Najade“ 
nach Pola befördert. 

* [Dank der Wachſamkeit der Polizei- 
beamten] iſt es ſeitens der Fortbildungsſchüler in 
der Burgſtraße ſeit längerer Zeit nicht zu Exeſſen 
gekommen. Es würde ſich aber die Verwaltung um 
die öffentliche Ruhe und Sicherheit verdient machen, 
wenn ſie eine gleiche Einrichtung in der Ritterſtraße 
treffen wollte. Obgleich dort bedeutend weniger 
Schüler verkehren, ſo ſind es doch an 150 Schüler, 
die in den dunkeln Straßen Gelegenheit nehmen, um 
auszutoben. So war vorgeſtern Abend um 9 Uhr 
dort ein Skandal, daß man glaubte, es mit betrunkenen 
Knechten und nicht mit Schülern zu thun zu haben. 
Die Stationirung von einigen Poliziſten würde hier 
wohl Wandel ſchaffen. 

* Marktbericht.) Die ſchlechten Wege in der 
Niederung beeinträchtigten den heutigen Marktverkehr 
nicht unbedeutend, auch trafen die Fiſcherboote des 
nebligen Wetters wegen ſehr verſpätet hier ein, ſo 
daß fich das Geſchäſt auch erft in der zehnten Stunde 
entwickelte. Die Zufuhr blieb klein und die Preiſe 
ſtanden hoch. Der Alte Markt, welcher ſonſt bis 
zum Marktthor beſtanden war, zeigte heute nur wenige 
Fuhren Kartoffeln und Kumſt. Auch der Obſtmarkt 
wird, nachdem das Obſt eingekellert iſt, kleiner. 
Der Butter⸗ und Eiermarkt blieben feſt, erſtere brachte 
90 Pf. bis 1 Mk. pro Pfund, Eier 1 Mk. pro Man⸗ 
del. Die Zufuhr von Gänſe⸗ und Entenrümpfen 
blieb gut und war ſtarke Nachfrage. Die Preiſe 
ſtellten ſich für Gänſe auf 50 Pf., für Enten auf 
55 Pf. pro Pfund. Der Getreidemarkt verlief ziem⸗ 
lich leblos, die Preiſe zeigten vorwöchentliche Tendenz. 

~ [Verkehrshinderniß.] An der Ecke der 
Sonnen⸗ und Hohenzinnſtraße vor dem Grundſtücke 
des Kaufmanns Krüger befindet ſich noch ein, auf die 
Vorzeit datirender Brunnen mit Holzgehäuſe, aus 
welchen die Hoſpitaliten des Peſtbudenſtifts ihren 
Waſſerbedarf beziehen. Der Brunnen, zur früheren 
Kategorie der Blindbrunnen gehörig, liefert jetzt ein 
übelriechendes Waſſer, welches der Geſundheit der 
Anwohner nicht gerade zuträglich ſein kann. Auch 
dem ſtarken Verkehr dieſes von dem bemitteltſten 
Theile der Elbinger Bevölkerung bewohnten Stadt⸗ 
theiles, welcher noch nach unſerem erſten Vergnügungs⸗ 
ort Vogelſang führt, bietet die Anlage ein Hinderniß. 
Ein, wenn auch etwas entfernt liegender Waſſer⸗ 
ſtänder würde den Anforderungen eher entſprechen. 

* [Diebſtähle.] Geſtern Nachmittag ſtahl eine 
auswärtige Frauensperſon aus einem Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft des Alten Markts ein Paar Schuhe, wurde 
hierbei aber erwiſcht und man nahm ihr die geſtohlenen 
Schuhe auf der Stelle wieder ab. Ferner ſtahl eine 
Frauensperſon aus einem Hauſe der Kl. Laſtadien⸗ 
ſtraße ein größeres Quantum Fleiſch, Brod u. dergl. 
Die Diebin iſt aber damit unerkannt entkommen. 

(Fortſetzung der Elb. Nachr. ſiehe Beilage.) 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaſt. 

O Das geſchmackvollſte und practiſchſte Notizbuch 
feiner Art fit Trowitzſchs Damenkalender 
für 1892, der ſoeben von der Firma Trowitzſch und 
Sohn in Berlin verſandt wurde. Sein farbiger 
Einband mit Goldſchnitt ift von jolider Eleganz; das 
feine Titelbild in der Zartheit und Innigkeit Paul 
Thumann's von A. Weimar gezeichnet und in 
Heliogravüre reproduclrt, ſowie die Gedichte Johs. 
Trojan's und der treuen Mitarbeiterin Auguſte Kurs 
geben ihm den Vorzug vor allen derartigen Publi⸗ 
kationen. Der überaus billige Preis von nur 1 Mk. 
50 Pf. iſt trotz der genannten weſentlichen Er⸗ 
weiterungen, die nicht unbedeutende Soften verur⸗ 
ſachten, beibehalten worden. Der Kalender kann 
daher allen Denen, die um ein gefälliges und ge⸗ 
diegenes Geſchenk für Damen jeden Alters verlegen 
ſind, nicht warm genug empfohlen werden, ſie werden 
damit Ehre einlegen und erfreuen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Der Bochumer Steuerhinter⸗ 
tehungsproceß kommt am 25. d. M. vor 
dem Reichsgericht zur Verhandlung. 

* Riga, 20. Nov. Das hieſige Bezirksgericht 
perurtheilte zwei ehemalige Geheimpoliziſten wegen 
lebesgefährdender Mißhandlung zweier Stud'render 
des hieſigen Polytechnikums zu einem reſpektive zwei 
Jahren Zuchthaus. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 20. Nov. Der Feldmarſchallſtab Kaiſer 
Friedrichs iſt der Gedenkhalle im Zeughauſe über⸗ 
wieſen worden. Der koſtbare Stab von hellblauem 
Plüſch iſt mit kleinen goldenen Adlern und Kronen 
beſetzt und trägt an beiden Enden mit Lorbeergewin⸗ 
den geſchmückte Goldbeſchläge; die Inſchrift links ent⸗ 
hält die Widmung „König Wilhelm dem Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm“. Die Inſchrift rechts weiſt auf 
die Feldzüge hin, in denen Kaiſer Friedrich fih Feld- 
herrnruhm erworben hat. Die beiden kreisrunden 
Flächen auf den Seiten zeigen in Emailarbeit den 
preußiſchen Adler und den Namenszug Wilhelms I. 
Dieſer Feldmarſchallſtab wurde von Kaiſer Friedrich 
dem Grafen Blumenthal überſandt, als er ihn nach 
feinem Regterungsantritt zum Generalfeldmarſchall 
ernannte. — Das Moabiter Unterſuchungsgefängniß 
beherbergt gegenwärtig 250 Zuhälter. — Die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung gegen Wetzel iſt nunmehr ge⸗ 

loſſen. 
n ais dem Mittelperron des Bahnhofs „Frie⸗ 
drichſtraße“ in Berlin ift, wie die „N. A. Z.“ mit 
theilt, ein automatiſcher Verkaufsapparat zur 
Ausgabe von Bahnſteigkarten probewelſe aufgeſtellt 
worden. 

*Im Artillerie⸗Depot zu Wilhelmshaven 
krepirte eine Granate, wodurch 5 Perſonen ſchwer 
verwundet worden. 


Telegramme 


Petersburg, 21. Nov. 
der nordiſchen Telegraphenagentur ſind die 


Laut Meldung 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Mai zum 


November zum Tranſit 126pfd. 


92, — A, per Aprils 
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ER Wir machen unſere geehr⸗ 
i ten Lefer auf das Kaffee- 
Inſerat F. Rahmstorft, Ottensen in 
heutiger Nummer unſeres Blattes be⸗ 
ſonders aufmerkſam. 


Aufruf! 
300 Mark Belohnung! 


Am 6. November d. J. ſind in 
Schwetz a. W. i 
1. die etwa 70jährige Wwe. Emilie 


Mittw., 25. Nov., 
A in III. 


ml Leitgieb aus Schwetz an einem 
Elbinger Standes⸗Amt. hinter dem Gehöft des Beſitzers 
z A 21. November 1891, en n Rozycki ftehenden 
Geburten: Reg. etreideſchober, 
Carl Sirion, 88. Re SR a. D. 2. deren Enkelin, die 11jährige Otti- 
' „ Fabrikarb. Wilh. lie Wahnke in der im Kell 
groft, T. — Arbeiter Herm. Schulz, Sanke in der im Keller⸗ 


T. — Fabrikarbeiter Eduard Kielmann, geſchoß des Hauſes Albertſtraße 


T. — Arbeiter Hermann Behrendt, S. as e PE 
Ca e de mi ee oa eee 
Neuber⸗Bollwerk — Kupferſchmied Rich Beide Perſonen müſſen in den Abend⸗ 


ſtunden des vorhergehenden Tages, alſo 


Donnerſtag, d. 5. Novbr. er., 
etwa zwiſchen 6 und 10 Uhr Abends, 
Me Thal bei har 3 
er That dringend verdächtig ift der 
Schuhmachergeſelle man unde 
leit aus Schwetz, der zu der Leit⸗ 
gieb in nahen Beziehungen geſtanden 
hatte, ſich mit ihr aber wenige Tage 
zuvor erzürnt hat. 
Kindeleit iſt am Donnerſtag in 


Ae mit E 
— hmied Eugen Jäkel⸗Elb. it 
Auguſte Springer⸗Elb. — Arb. Carl 
anyel mit Auguſte Hinz⸗Kraffohls⸗ 


ſe. 
Schiffszinmer⸗ 
1 


mma Fiebel⸗Elb. 


Sterbefälle: 
gere Samuel Jahn, S. 4 J. — 
rbeiter Ferdinand Kluge, T. 2½ J 


Stadttheater. 


Sonntag, den 22. November er.: Begleitung eines Reiſenden, der 
Letzte Abonnement⸗Vorſtellung. ch als Kaufmann e hat, 
Seonore oder: Die Grabesbraut. aus Culm gekommen und mit dieſem 
aterländiſches Schauspiel in 3 Akten] Manne zuſammen in der Reſtauration 
a von Karl v. Holtei. ide 1 45 in der 5 
ontag, den 23. en Herberge in Schwetz geweſen. In 

; Es höhte Past 15 er, dieſer Herberge hat der Reiſende au 
Zweites Gaſtſpiel der Frau übernachtet, wohin derſelbe ſodann weiter 
enny v. Weber: gewandert iſt, iſt nicht bekannt geworden. 


Lucia von Lammen 
Oper in 3 Akten von Don zert. 


Cäcilien-Verein, 
Sonntag, den 22, Nov. 1891, 
in den Silen des 64 2 

Andes „, Aer behauſes“: 


Cäcilia 


hiſtoriſches Schaufpiet (Rö i 
mit Geſang in 4Aufzügen A Fran; Bonn 
Muſik von Michael Holler. 
5 e ee gewählt.) 
utrittskarten à 50 . 
er Kaſſe. W 


Dieſer Reiſende, der ſich 
am 5. November in der Gez 
Üſchaft des Kindeleit be⸗ 
unden hat, ſoll als Zeuge 
vernommen werden. 

Derſelbe wird daher aufgefordert, 
ſchleunigſt feinen jetzigen Aufenthalt an⸗ 
feigen oder ſich perſönlich bei dem 

nterzeichneten zu ſeiner Vernehmung 
zu geſtellen. k 
Für die Ermittelung des Urhebers 
der oben mitgetheilten Verbrechen iſt eine 


Belohnung von 300 Mark 


ausgeſetzt worden. 
Graudenz, den 17. Novbr. 1891. 


Der Unterſuchungsrichter beim 
Königl. Landgerichte 


b 


Krassuski. 
— — 


Sonntag P — pitz. 
— art, Vorzügliches 


Damen u. Herren Präc. 11 ½ Uhr Vorm 


Gewerbe 


Montag, den 23. 


Stärkungsmittel 


für Kranke und Reconvalescenten bei 


Bleihfucht, Blutarmuf ete, 
Chinawein 


J. Ltr. = 1,35 M., ½ Qtr. — 2,50 M., 
3 Fl. = 7 M. 
Chinawein 
mit Eisen 

= en M., A UA 


3 Fl. — 8 M. 
Apotheke, Brütkſtr. 19. 
e 19. 


ng VBortra 

es Herrn Baumeiſter Pillar 

Der Elbinger Spiana nta: 
Der Vorſtand. i 


272 en. 
Wefpr. Provinzial-Fechtverein 
Montag, den 23. d. M., 
Abends 8 / Uhr: 


Außerordentliche Sitzung. 
P 


Stenotachygraphischer 
D be niani Dahe © 

er Kurſus beginnt heute, Sonn⸗ 
abend, Ah 1 lländer 
ſtraßze rk: Tij Uhr, Ho 2 


Ba 
Sg, Seinn, Märzenbier, 


atenbräit, 


an 4 Ltr. 
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Frosperte kostenfrei 


re PER ( en mn 
Der friſche Holzſchlag 

hat begonnen und werden die Herren 

Holzhändler um rechtzeitige Beſtellungen 

gebeten. 


Dom. Schönwalde. 


jayuayosay 


| ein 
mit Sauerkohl und Erbſenpyree. 


Gerh, Reimer, 


Auf den Antrag des Tiſchlermeiſters 
Ludwig Wagner in Elbing wird 
das Grundſtück Elbing (Band J, Blatt 40 1) 
II. Nr. 25, belegen Junkerſtraße Nr. 13 
und Neuſtädtiſche Stallſtraße Nr. 6a, 
beſtehend aus einem Wohnhaus mit 
Hofraum, Seiten⸗ und Stallgebäude 
mit Hofraum, eingetragen auf den Namen 
des Zimmermeiſters Johann Leh- 
wald, hiermit zum Zwecke der Beſitz⸗ 
titelberichtigung aufgeboten. Alle Eigen⸗ 
thums⸗Prätendenten und namentlich: 

1) der Baumeiſter Johann Lud- 
wig Julius Lehwald, 

2) die Frau Charlotte Wieler, 
geb. Lehwald, 

3) die Frau Marie Therese 
Schiwitzki, geb. Lehwald, 

4) der Zimmermeiſter August 
Heinrich Otto Lehwald, 

5) Frl. Julianne Franziska 
Lehwald, 


werden aufgefordert, ſpäteſtens 
Termine 


den 22. Februar 1892, 
Vorm. 11 uhr, 


Zimmer Nr. 12, 
ihre Anſprüche und Rechte auf das 
Grundſtück anzumelden, widrigenfalls 
ihr Ausſchluß und die Eintragung des 
Eigenthums für den Antragſteller er⸗ 
folgen wird. 
Elbing, den 17. November 1891. 


im 


ch Königliches Amtsgericht. 


Th. Staebe 


Uhrenhandlung, 
; ELBING, 
54. Alter Markt 54. 


e ENY Grosses Lager 


von 
Gold, Silber, Nickel 
Damen- u. Herrenuhren, 


Remontoir und Savonette, 


Regulatoren, 
Wand- u. Weckeruhren, 
Ketten 
Schlüssel und Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise. 
Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt. 


Rothe und weiße Gelatine, 
Agar⸗ Agar, Eſſigeſſenz, feinſtes 
Speiſeöl bei 


Rudolph Sausse. 
FFF 


Mykothanaton (Schwammtod) 
ſeit 1860 amtlich erprobtes Mittel 


gegen 


Hausſchwamm. 


Neueſte Broſchüre mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung u. Preiscourant 
gratis und franco. 

Vilain & Co., Berlin 80., 
Köpenickerſtraße 109a. 


CACAD SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES. GAGÄD-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITAT 


F. Mattfeldt, 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 


CCC p 
Schnelldampfer 
Berlin —Newyork 


Einreibung.) Unübertroffenes 
ittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißzen, Zahn⸗, Kopf⸗, Krenz- 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in den Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Rüumungshalber 


ſollen Partien von 


Brettern, Bohlen 


ülterer Beſtände, 
wettergraue und 


Brackwaaren 
zu äußerſt billigen Preiſen ug 


verkauft werden. 


Dampfſägewerk 


Joh. Müller. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


poliit CLUEN- u, 
Keoua aoln 


sowie dosson radicale 
Bete empfohlen. 
Treie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg. 


Heilung zur 


Nur | Gr. Weimar- 
Lotterie. 
Weihnachtsziehung 
— — en en r 
8 vom 12.—15. Decbr. er. 
Mark Haupttreffer: 
das Loos. M. 50000 Wth. 
11 St. Loose à I Mk. 
11 St. 10 Mk. 
10 Nik. Porto u. Liste 30 Pf. extra 
empfehlen u. versenden 


Oscar Prader & Ul. 


Berlin W., Leipzigerstr. 03. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 2 
von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Gummi- Wäsche 


(nicht Univerſal⸗Wäſche) 
Kragen 30, Manſchetten 75 Pf. 


Erich Müller, 


Specialgeschäft für Gummiwaaren. 


Chem. techn. Verſuchsſtation 
Hantke & Dr. Strassmann, 
Königsberg i. Pr. Kneiph. Langgaſſe? 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. ge⸗ 
werbl. u. kaufm. Prod. — Nahrungs⸗ 
mittel. — Unterſuchung f. Brauereien, 
Brennereien, Meiereien, Landwirthſchaft. 
Lab. f. Hygieine. — Herſtellung chem. u. 
harm. Präparate. — Unterrichtscurſe in 
chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Waſchechte Spielkarten 


Neu! 


à Spiel 1,50 M., empfiehlt 
Joh. Gustävel, 
Alter Markt 19. 


à Spiel 60 u. 65 Pf., Whiſt 


tag iukluſive geſtattet. 


Bekanntmachung. 

Für einen Theil der Straße am 
Elbing und zwar für die Gruudſtücke 
Waſſerſtraße Nr. 23 bis 28 iſt durch 
Gemeindebeſchluß unter Zuſtimmung der 
Polizeiverwaltung eine neue Bauflucht⸗ 
linie feſtgeſetzt worden. 

Auf Grund des Geſetzes vom 2. Juli 
1875 machen wir dies hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt, daß der Fluchtlinien⸗ 
plan von heute ab bis zum 21. 
Dezember er. im Bureau III zu 
Jedermanns Einſicht offen liegt, und 
Einwendungen gegen den Plan inner— 
halb der oben bezeichneten Friſt bei uns 
anzubringen ſind. 

Elbing, den 21. November 1891. 


Der Magiſtrat. 


Hoher Verdienſt! 


Ehrenhafte Perſonen jeden 
Standes werden von einem ſeit 
Jahren beſtehenden, reellen Bant- 
hauſe zum Verkauf eourshaben⸗ 
der Werthpapiere mit be⸗ 
deutenden Gewinnchancen, 
deren Verkauf geſetzlich erlaubt, 


unter ſehr günſtigen Bedingungen 


zu engagiren geſucht. Je nach 
Leiſtungsfähigkeit ſind jährlich 
2000—5000 Mk. und mehr 
ohne Riſiko zu verdienen. Pro⸗ 
gramme und Bedingungen gratis. 

Offerten unter K. 52 Ber⸗ 
lin S W., Poſtamt 47. 


Knaben und 
m Mädchen = 


finden bei uns Beſchäftiguug. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


Eine größere auswärtige Cigarren⸗ 
fabrik ſucht einen tüchtigen 


Werkmeiſter. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften unter 
M 26 in ti Expedition d. Blattes 


erbeten. 
jeder Höhe zu 4 -5 %, z. HYP- 
Geld N jed. Zweck. Agenten verb. 
Adreſſe B. C. 5 Berlin-Weſtend. 


Pianino, Nußbaum, X jeitig, höchſte 
Tonf, cleg. Ausſt. f. b. z. verk. Inn. 
Mühlendamm 17 II. 


Chambres garnies bei Fidu 
Reisch, Königsberg i. Pr., Bergf lat 
Nr. 17, per Zimmer von Mk. 1,25 an. 


Extra⸗Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer ift eine Extra- Beilage heiz 
gefügt, welche von der Vorzüglich eit der 

ächten Dr. Ferneſt'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz 
von C. Lück in Colberg 


handelt, und wird dieſelbe einer geneig⸗ 
ten Beachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle dar⸗ 
aus entſtehenden bekannten Unpäßlich⸗ 
keiten iſt dieſe Eſſenz ein hervorragendes 
unübertroffenes Hausmittel. 

Zu haben in vier Slaigengröben 
à 50 Pf. 1 M, 1,50 M. und 3 M. 

Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central-Verſandt durch C. Lück in 
Colberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in allen Apotheken. 


=Gänzlicher Ausverkauf wegen Fortzuges nach Düsseldorf! 


Die großen wie bekannt nur in reellſten Qualitäten vorhandenen Vorräthe in 


Í Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Cattunen, Möbelstoffen, Teppichen, Tischdecken, Gardinen, Bett- 
. zeugen, Frisaden, Boy’s, Parchenden, Leinen, Schürzen, Tüchern, Unterröcken etc. 
Wintermänteln, Regenmänteln, Jaquettes, Kindermänteln, Buckskins für Herren- und Knaben- 
| Anzüge, Tuchen, Paletotstoffen, Reiserockstoffen. 
Fertigen Anzügen, Ueberziehern, Schlafröcken, Reiseröcken, Reisedecken, Unterkleidern, 


Halstüchern etc. 
müſſen ſchnellſtens geräumt werden und werden daher 


zu unerreicht billigen Preiſen, mM 


die auf den Stücken mit rother Schrift verzeichnet ſind, ausverkauft. 


Der Laden iſt zum 1. April zu vermiethen reſp. das Haus mit Geſchäft zu verkaufen. 


Photographie. Stadtu 


f 10 r) NE ir i Verſicher.⸗Beſtand: 76,800 Perſonen mit 604,200,000 M. 


Neu⸗Anmeldungen im laufenden Jahre: 4594 Perf. mit 35,390,400 M- 


wal Gothaer Tebensveriherungsbank. 


172,900,000 M. 


wii 11 In der Vorverſammlung der III. Abtheilung am 16. November cr. | Bankfond ::: 2 mn 

r SO bp il er BT ufa IRR, Berficjerungsfnmme ausbezahlt feit Begim: -226,250,000 M- 
zum Mitnehmen. Herr Ackerbürger Gottfried Fligge. 55 ae 1891 N N he en m 6220063 M 
CCC p erden aD und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf 
7 po T EN * Reßtier 0 Kindermann. Y die letzten 5 Jahre: 37 % der Jahres⸗Normalprämie; nach dem neuen 
„ Gäckerm He A. Lemke „gemiſchten“ Syſtem: 28 /, der Jahres⸗Normalprämie und 2,3 % 
ee 2 Th St ë hr der Reſerve, wonach fich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen 

Wü le Een bis auf 121 % der Normalprämie berechnet. 


„ Rentier Technau à aT | 
„th Adolf Nickel Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne 


auf die Dauer von 4 Jahren. Zuſchlagprämien auch im Ariegsfalle in Kraft. 


Das Comité. Jede Auskunft ertheilen die Vertreter: 


* Hauptmann a. D. v. Gostkowski, Junkerſtraße 48. 
Stimmzettel 


we Otto Siede, Kettenbrunnenſtraße 6. 
für diefe Candidaten find in der Expedition dieſer Zeitung zu haben. 


Ziehung I. Klaſſe 24.26. November er. . 
Todtenfest- Concert Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


| Original-Zoofe si. 21, 10,90," 2,10 
Elbinger Kirchenchors i 


Für beide Klaſſen / 42, ½ 21, Yo 420 M 
Sonntag, den 22. November er., Abends 8 Uhr, 


Empfehle mein reichhaltiges 

Lager Gold-, Silber-, Alfe- $ 
nide- u. Besteckwaaren. 
Taschenuhren in Gold, 
Silber und Metall. Re- 
gulatenre, Stand-, Wand- 
und Weckuhren in den 
neueſten Muſtern zu den billig⸗ 


Aulheil Bol Zpuſe „ See e 


297 für beide 


ften Preiſen. Trauringe N 3 & 20 40 /s0 i 
in jeder Preislage. Für altes in der St. Marienkirche. A 24 Mark 12 Mark 6 Mark Klaſſen gültig. 
Gold und Silber zahle die Chor⸗ und Solo⸗Geſänge von Bach, de Witt, Cherubini, Porto und Liſte 30 Pf. Einſchreiben 20 Pf. extra. 


Händel, Böttger, Rosenmüller, Rinck und Orgelſtücke von 
Bach, Mendelssohn, Kellner. 
Billets à 25 Pf. und 50 Pf. und Texte à 10 Pf. bei Se | 
S. Bersuch Nachf. (Rudolph Nadolny) und an der Abendkaſſe im 
Thorweg links neben der Marienkirche. Le 
; J. V.: Helbing. 


70 Hofprädikate und Preis-Medaillen. 


höchſten Preiſe. Repara- 
turwerkstätte für Uhren 
und Goldwaaren. S 

J. Lewy, 


Uhrmacher und Juwelier. 


Georg Joseph, „Berin C., 


Telephon 3910. Telegr.⸗Adreſſe: Dukatenmann, Berlin. 


Wen 


Unser diesjäbriger 


achts-Ausverkauf | 


Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, Johann Hoff’sches Johann Hoff’sche 
verjendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Malzextract- Gesund- Brust-Malzextract- beginnt 
Pfd. in Poſtkollis von 9 Pfd. an zollfrei heitsbier. : Bonbons- 


Montag, den 23. November a. cr. 


J. Unger & Sohn. 


Gegen allgemeine Entkräftung, unvegel- | Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗Organe.] Wegen zahlt, Nachahm. bel. man auf d. 
Beſtbewährtes Stärkungsmittel für Packung u. Schutzm. d. echten Malz⸗Bon⸗ 

Rekonvaleszenten. f bons (Bildniß des Erfinders) zu achten. 


er d. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz Präparate. 


Morgenröcke 


in i 8, für die langen Winterabende unentbehrliches 
Johann Hoff'sches Johann Hoff’sche Ein intereſſantes für die lang ; entbeh 

von E 2 S 3 reisrätſel ift nur echt mit „Anker“. 5 

6 M. an bis zu den elegantesten concentrirtesMalz- Malz- Gesundheits- = 105 15 a h - 7 - = x — e 

7 7 a Tanjend und abertauſen ern haben den hohen erziehe- 

empfiehlt Paadi Chocolade N rijen Wert der berühmten n 


Gegen veralteten Huſten, Katarrhe von | Nährend und ſtärkend für ſchwache Per- f 

ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zu fonen. Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend g 

nehmen. In Flaſchen mit Patentverſchl.] und bei. zu empfehl. wo der Kaffeegenuß ME 
à Mk. 3,—, Mk. 1,50 und Mk. 1,—. unterſagt ift. à Pfd. Mk. 3,50, 2,50. 


Königl. Süchs., Griech., Rum. Hoflieferant etc.] 


Auker-Steinbaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen⸗ 
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Näheres über das⸗ 
ſelbe und über das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 
/ ſtrierten Preisliste, welche fih alle Eltern eiligſt (gratis 
, und franko) kommen laſſen follten, um rechtzeitig ein wirk⸗ 
lich gediegenes Weihnachtsgeſchenk für ihre Kinder fo 
wählen und beſtellen zu können. — Alle Steinbaukaſten Ve, 
RAIA 


Robert Koltin. 


Niederlage | 


Der 


Königsberger 
Thee- Compagnie 


in Original⸗Packüngen zu 
—DOriginal⸗Preiſen. BU 


Verſandt nach auswärts umgehend. 


Apotheke, Brüchſtr. 19. 


Hnker-Pain-Sxpeller 


Johann Hoff’sche Eisen-Malz-Choceolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. 
I. à Pfd. Mk. 5,—, II. à Pfd. Mk. N 5 — ſämmtlichen Chocoladen von 5 Pfd. 

an Rabatt. ; 


e er ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Ergän⸗ 
zung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme ~~ jonhe 
nur Richters Anker- Steinbaukaſten, Gammas 
welche vor wie nach unerreicht daſtegen und die einzigen find, welche regelmäßig ergänzt werden 
können; vorrätig in allen feineren Spielwarenhandlungen zum Preiſe von 1-5 Mk. und höher. 
F. Ad. Richter & Cie., f u. k Hoflieferanten, Nudolſtadt, Thüringen. 
Nürnberg, Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam, London E.C., New- Vork, 310 Broadway. 


Prospecte gratis und franco. $ 
Verkaufsstelle in Elbing bei S. Bersuch Nachf. (Rud. Nadolny). $ 
In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, 
können sich Inhaber von Droguen-, Colonialwaaren-Geschäften, Apo- 
9 theken etc. behufs Errichtung von Niederlagen meiner Fabrikate 
melden. Johann Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. 1. 


Simon Zweig, 
Schmiedeſtraße 18, 


euchhandlung. Ausfattungsgeſchäft für Herren. 
Aufertigung nach Maaß 


unter Garantie für tadelloſen Sitz. 


I Amtiskinverei- Geld- Lotterie. 

Ziehung 1. Klaſſe 24.— 26. Nov. 91. 2. Klaſſe 18.— 23. Jan. 92, 

= = “goz rue Bir 2. Ta ganini 
riginallooſe 1. Kl.] g; riginal⸗Vollooſe, SÀ 
/ M. 2 Berlan f. und 2. Kl. gültig, © 


Dieſe altbewährte u. ½ M. 10 gelangen 
i 2 M. 10,50, J M. 42, i i reife, 
vieltauſendfach erprobt, 7% M. 2,10. ½ M. 4,20, Vorzügliche Ausführung. Solideſte Preiſe 


Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder⸗ 
reißen ꝛc. wird hierdurch 
lin empfehlende Erinnerung 

gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Unter! 


Betheiligungsſcheine (Millionen 0 Vollantheile Echt ruſſiſche Gummiboots 
beide Klaſſen au 100 baar Geld. M. 2,50, zu Original⸗Fabrikpreiſen. ; 
Originallooſen M. 48, ohne 10% verſch. Nrn. M. 24. SERT EEEE 
an 50 Originallooſen Abzu Liſte u. Porto 50 d —— 
8 M. 24 Einſchr. 20 & extra.) 


| Rob. Th. Schröder, a Lübeck. 


Beſtell. geſchehen am bequemſten auf dem Abſchnitt einer 
Poſtanw. und bitte ich den Namen recht deutlich zu ſchr. 
In Stettin und Lübeck findet die Auszahlung der 
Gewinne ſtatt. Der Verſand der Looſe erf. von Lübeck. 


Halen f. Zier eR i „November bis 
Malzextract-Bier a Preuß. Orig. Looſe, gde ge s pum Prale von 33 W. 


der Ordensbrauerei Marien- zum Eigenthum a 


burg, mit und ohne medicin. Zuſätze, i T l 153 2 8 
midt Bernh. Janzen. Rob. Th. Schröder, Suche 480 Stettin. 


ugust Wernick Nachf. 
Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Mein 


Weihmachts-Ansrerkan 


bietet eine grosse Auswahl in 
Kleiderstoffen, Flanellen, Boy’s, 
Hemdentuchen, Barchenten, 
Betteinschüttungen und Bezügen. 
Morgenröcken, Hausschürzen und Unterröcken. 


Beilage 1 | — en Zeitung. 


Elbing, den 22. November 1891. i Nr. 274. 


Nr. 274. 


4. Ziehung der 4. Klaſſe 185. Königl. Preufß. Lotterie, 


tehun 0. November 1891, Vormittags, 
Nur bie kotane über 240 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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erhält Derjenige, welcher ein interessanteres Werk as den „Amter- 
| essantesten Katalog der Welt““ an uns einsendet. Der Letztere 
ist ein 20farbiges Kunstwerk mit hunderten Bildern und wird discret 
gegen Einsendung von 50 Pf. als Doppelbrief geschlossen franco versandt, 


Die Physiologie der Liebe 
von Prof. P. Mantegazza 
das epochemachendste Werk des 
Jahrhunderts, welches jeden Leser 
befriedigen, mit Freude und Glück 
erfüllen wird. Gegen Einsendung 
von M. 3,— franco. Gegen Nachn. 
von M. 3, — unfrankirt. Hochele- 
gant gebunden 4 Mark. 
* Ee BETEILIGEN 
Grossartig und effectvoll ge- 
\ schrieben: 
N Amor auf Schleichwegen 
Interessante Geschichten aus 
hohen Kreisen 


ä von M. Reymond. 
Eleg. broch. M. 3,—. Geb. M. 4. —. Wer mit 
diesem Werk nicht zufrieden ist, erhält sein 


Kunstverlag, Berlin SW, Geld zurück. 
Bernburgerstrasse 6. 


Beide Werke und der Interessanteste 
Katalog der Welt zusammen statt 
M. 6,50 für nur M. 5,50 franco gegen 
Einsendung des Betrages. 
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Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 


Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Stylvolle Muster für Kerbschnitt, 
28 Blatt mit Anleitung. M. 2,50 

Stylvolle Muster für Holzmalerei, 

Holzbrand etc., 24 Bl. Farben- 
druck mit Anleitung. . M. 2,— 

Stylvolle Laubsägemuster für die 
Jugend, 24 Blatt M. 170 
Einzelne Musterblätter für Laub- 
säge-, Schnitz-, Kerbschnitt-, Holz- 
malerei-, Einlegearb. 900 Nummern, 
auf Papier und Holz gedr. Illustr. 
Preiscour. aueh über Holz, Werkzeug, 

Material 20 Pfennig Briefm. 
Mey & Widmayer, 
München (Bayern). 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med,- 
Rath Dr, Müller über das 


VA CUEN- U, 
Soul S 22 


sowie dessen radicale 17 zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Vorbereitungs⸗Anſtalt 
für die 


Postgehilfen-Prüfung 


in 


Görlitz. 


Zum Todtlachen! 


Ganz neu! Ganz neu! 


Hilaroskop. 


Wer da hindurchſieht, dem er⸗ 
ſcheinen alle Gegenſtände, Fi⸗ 
uren u. ſ. w. in den drolligſten 
saner und Bewegungen. Es 
verſäume Niemand, ſich das un⸗ 
gemein ſpaßmachende und jede Ge- É 
ſellſchaft dauernd unterhaltende P 
Hilaroskop kommen zu laſſen, das 
für 1 Mark in Briefmarken bis 
in die fernſten Gegenden verſandt K 
wird. Schröder, 


eee 


Berlin W. 62, Cdurbiéreſtr. 10. 


Beſte u. billigſte Bezugsgnelle für garantini 
neue, doppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 
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r enden zollfrei, gegen Na un 
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80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 2 fo. 5 

Halbdaunen 1 M. 60 ne Polar, 

federn 2 M. und 2 M. 50 if 1 1 e e 

Bettfedern 3 M., 3 M. 50 ff 

50 Pfg. und 5 M.; ; ſerner: ee 1 8 

Ganzdannen (ehr fülträftg) 2 M. 50 Pfg. und 
M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 


von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 


a fen 
Pecher & Co. in Herford i. Weſtfl. 


Jeder, der feinen Bolbart 


tragt, : 

ſich aljo ſelbſt raſiren oder rafiren K 
laſſen muß, kaufe fich den neuen F 
Raſirſpiegel, elegant mit paten- Ba 

tirtem Griff, auch zum Aufſtellen F 

oder Aufhängen eingerichtet; die F 


eine Seite vergrößert, die andere fey 


verkleinert. Dieſer Raſirſpiegel 
hat ſich ſchnell in Berlin, Wien 
und anderen Weltſtädten eingebür⸗ 
ert. Für jedes Barbier- und! 
Frifeurgeſchäſt unentbehrlich. Zu 


Kottenfreie, 4wöch. Probesend. J nn dute ma U 


Fabrik A e Berlin Neanderstr. 16. leder Art in großer Auswahl und 
Stellenſuchende ESieelenſuchende jeden auerhafter Arbeit empfiehlt billigſt 


Ferufs plaeirt ſchnel[ Reuters J. J. H. Kuch 
„Oſtra⸗All o Be 0 9 
Bureau in Dresden, Oſtra⸗Allee Büchſenmacher, Elbing. 


Nr. 35, 


einne 


Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung beinen gegen Einſendung von = 


3 Mark durch f 
[Schröder, Verſaudtgeſchäft, 
Berlin W. 62, Courbisreſtr. 10. © 


Staatlich conceſſionirt. Neue Kurſe 
April und October. Von der Behörde 
genehmigter Einrichtungs- und Lehrplan 
koſtenfrei. Meldungen an den Vorſteher 
S. Speckmann, Auguſtaſtraße 21. 


M. 2,80, Nachnahme. Bei 3 Kiſten 
1 Präſent. Friedr. Fischer, 


3 resden⸗N. 12. 


Der Hausfreund. 


Tägliche 
Nr. 274. 


Die Hüttenkönigin. 
Roman aus der Gegenwart 


von 
Walther Hogarth. 
8) Nachdruck verboten. 


(Schluß.) 

Tief betrübt über die bittere Auseinander- 
ſetzung mit Baron Töppen war Elifabeth in 
Ges Feſtſäle zurückgekehrt, doch die Pflichten der 
deaſtgeberin lenkten jetzt ihre Gedanken auf anz 
wir Dinge und fie widmete fih in der lebeng- 

urdigſten Weiſe ihren Gäſten. 

und ' Concert war zu Ende und die Damen 
bis erren benutzten die Pauſe, welche 
um dur Eröffnung des Balles jetzt entſtand, 
zimmer Eden zahlreichen Büffets der Neben⸗ 
rfriſchungen zu fih zu nehmen. Elifa- 
iej und die N an 
e übernahmen jetzt vorzugsweiſe 

ten un die Gate . den Büffets zu 
im Vertrauen Elisabeth hatte Zeit, einige Worte 
ſend mit ihrem ebenfalls zu dem Feſte 
anweſenden Rechtsanwalt Doctor Steiner aus 
der nahen Kreisstadt zu j Das Schickſal 
des Baron Pappen pehnmnhiäte nmlich im 
hohen Maße Eliſabeth und ihr großmüthiges 
Herz empfand tiefes Mitleid mit dem Barone, 
der theils aus Leichtſinn, theils in Folge der 
ungünſtigen Vermögensverhältniſſe feines Vaters 
und auch zum großen Theile in Folge her⸗ 
lömmlicher Stondesgewopngeiten ſich rulnirt 
hatte. Sie, die Beſitzernn vieler Millionen, 
beſchloß daher, wenn es noch möglich war, 

etwas für Te 

ganz im Geheimen r Töppen, dem ihr 
Herz einſt ſo nahe geſtanden und dem ſie ſich 
wegen feiner ritterlichen That zu Danke ver⸗ 
pflichtet fühlte, zu thun. Hatte Töppen fie 
einſt mit Lebensgefahr vor dem Sturze von 
dem wüthenden Pferde gerettet, ſo glaubte ſie 
auch ein Geldopfer bringen zu müſſen, um 
Töppen vor einem anderen Abgrunde zu retten. 

„Lieber Doctor,“ redete Eliſabeth den her⸗ 
beigerufenen Rechtsanwalt Steiner in ihrem 
Boudoir an, „ich habe bereits vor einiger Zeit 
erfahren, daß Baron Curt von Töppen durch 
Spiel ſich total ruinfrt hat und daß man 
Schlimmes für ihn beſorgen muß, wenn keine 
Einigung mit feinen Gläubigern ſtattfindet. 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“, 
Elbing, den 22. November. 


1891. 


Ich bin, wie Sie wiſſen, wegen einer auf⸗ 
opfernden That, die Baron Töppen einſt für 
mich vollbrachte, ihm zu Danke verpflichtet, und 
beauftrage Sie, unter dem Siegel der Ver⸗ 
ſchwiegenheit und ganz im Geheimen eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Gläubigern Töppens her⸗ 
beizuführen. Lieber Gott, thun Sie es im 
Namen eines Onkels des Barons, der nicht ge⸗ 
nannt ſein will, denn mein Name darf in der 
Angelegenheit nicht genannt werden. Das 
nöthige Geld übergebe ich Ihnen perſönlich, 
ſobald ich erfahren habe, welche Summe Sie 
für Töppens Gläubiger brauchen. Verſtehen 
Sie mich aber recht, Herr Doctor, wie mit 
einem Zauberſchlage will ich Töppen nicht von 
ſeinen Schulden befreien, denn dies könnte bei 
ſeiner leichtlebigen Natur üble Früchte bringen. 
Nur die ſchlimmſten Gläubiger befriedigen Sie 
und theilen daun Töppen im Namen des nicht 
genannt ſein wollenden Onkels mit, daß nur 
unter der Bedingung, daß Baron Curt einen 
anderen Lebenswandel beginnt, das Rettungs⸗ 
werk verſucht wird“. 


Der kluge Doctor Steiner ſagte feiner Clien⸗ 
tin beſte Beſorgung des Auftrages zu und 
ein ſeltſames Lächeln ſpielte um ſeinen Mund, 
als er in die Feſträume zurückkehrte. „Wird 
wohl mehr als ein Rettungswerk dahinter 
ſtecken,“ dachte Steiner. „O, dieſe Weiber⸗ 
herzen, tief, unergründlich, räthſelhaft. Es wird 
wohl nicht lange dauern, jo zieht der ruinirte 
Töppen als Herr und Gemahl hier ein!“ 


Der hochherzige Auftrag, den Eliſabeth ſo⸗ 
ehen dem Doctor Steiner ertheilt, hatte der 
edeln Dame erſt die Gemüthsruhe und die 
Freude an dem ſchönen Feſte zurückgebracht. 
Lebte fie doch nun in dem Bewußtſein, daß 
Töppen nicht unglücklich und elend zu werden 
brauchte, wenn er ſeine gefährliche Leichtlebig⸗ 
keit ablegte. Und die bittere Lektion von heute 
Abend war auch offenbar eine gute Vorbereitung 
für Töppens Sinnesänderung. Innerlich ſehr 
befriedigt war auch Eliſabeth darüber, als ihr 
ein Diener meldete, daß Baron Töppen ſich 
entſchuldigen laſſe, denn er habe wegen Un⸗ 
wohlſeins nach Hauſe fahren müſſen. Es wäre 
ja auch entſetzlich für Eliſabeth geweſen, wenn 
i Töppen noch ferner auf dem Feſte geſehen 

ätte. 


In befriedigter Stimmung trat ſie in den 
Ballſaal, wo man auf ſie wartete, und wo Direk⸗ 


tor Rieſe die Ehre hatte, mit feiner ſchönen 
Herrin den Ball zu eröffnen. 

Als die Klänge der Polonaiſe und des erſten 
Walzers verklungen waren, ließ ſich Eliſabeth 
vom Direktor Rieſe in den hinteren Theil des 
Saales geleiten, wo ſich eine von Marmor⸗ 
ſäulen gezierte Erhöhung befand, von welcher 
man den Saal ſehr bequem überſehen konnte. 
Dort ließ fih Eliſabeth auf einem Seſſel 
nieder, um ein wenig auszuruhen und doch 
auch gleichzeitig den Ueberblick über den Saal 
zu haben. Direktor Rieſe blieh neben ſeiner 
Herrin dienſteifrig ſtehen, um ihr vielleicht 
dieſen oder jenen Wunſch zu erfüllen. 


Die vornehmen jungen Herren, welche ſonſt 
Eliſabeth zu umſchwärmen pflegten, beobachteten 
eine eigenartige Zurückhaltung an dieſem 
Abende, die ſich nur dadurch erklären ließ, daß 
man die reiche Erbin bereits heimlich mit 
Baron Töppen, der ja ſeit mehreren Monaten 
persona gratissima auf Schloß Ternau war, 
verlobt wähnte. 

Eliſabeth wandte ihre Augen bald dieſer, 
bald jener Gruppe zu, 
grüßend, dorthin ſchelmiſch drohend. 

Da fiel ihr Auge anf eine hohe, ſtattliche 
Männergeſtalt, die etwas ſeitwärts von ihrem 
Sitze an einer Säule lehnte und in melancho⸗ 
liſches Träumen verſunken zu ſein ſchien. Der 
Mann hatte ein blaſſes, wie von Sorgen und 
Mühen durchfurchtes, aber deshalb gerade un⸗ 
gemein anziehendes ernſtes Antlitz. 


Dieſe Männergeſtalt mußte Jedermann auf⸗ 
fallen, und Eliſabeth fragte ihren Begleiter: 

„Lieber Rieſe, wer iſt der Herr mit dem 
bleichen Antlitz, der dort an der Säule lehnt?“ 

„Sie kennen ihn nicht, gnädiges Fräulein?“ 
gab der Direktor lachend zurück. „Es iſt ja 
unſer braver Oberſteiger Leonhard, der freilich 
heute nicht als Oberſteiger, ſondern als Baron 
Rotheck, der er ja auch iſt, hier auftritt,“ fügte 
der Direktor leiſe hinzu. 

„O, ich habe den wackeren Baron heute 

Abend noch gar nicht geſehen und natürlich 
auch nicht begrüßt, er ſcheint ſehr ſpät gekommen 
zu ſein. Bitte, geleiten Sie ihn hierher, Herr 
Direktor, damit ich nachholen kann, was ich ver⸗ 
ſäumt habe.“ 
Dienſteifrig eilte Rieſe davon und kehrte 
bald mit Baron Rotheck zurück. Mit einer 
tiefen Verbeugung trat der bleiche Mann vor 
Eliſabeth, die ihm freundlich die Hand reichte 
und zu ihm ſagte: 

„Endlich ſieht man Sie einmal wieder, lieber 
Baron! Ich glaubte ſchon, Sie wären gar 
nicht auf unſerem Feſte zu finden. Sind Sie 
ein Menſchenfeind geworden oder treiben Sie 
eifrige Studien? Mich dünkt, als hätte ich Sie 
faſt ein ganzes Jahr nicht geſehen. Wo haben 
Sie ſo lange geſteckt?“ A = 

Ein leichtes Roth überflog jetzt die bleichen 
Züge des Barons und ſeine großen blauen 
Augen begannen zu leuchten, als er jetzt ſagte: 


hierhin verbindlich. 


„Ich hatte das gemächliche Leben eines 


| Landjunkers fatt, zumal ich nicht ſonderlich an 


Sport und Spiel hänge, und auch nicht fand, 
daß ich damit dort Eindruck machen konnte, wo 
ich einen guten Eindruck hervorbringen wollte. 
Ich beſchloß daher, mich einer für meine Ver⸗ 
hältniſſe großen und ſchwierigen Arbeit zu 
widmen, ob dieſes freilich jemals recht gewür⸗ 
digt werden wird, dies erſcheint mir manchmal 
recht zweifelhaft.“ 

Eliſabeth verſtand die Anſpielung, welche in 
des Barons Worten lag, beſſer als irgend Je⸗ 
mand, denn ſie war ja vom Direktor Rieſe in 
das Geheimniß des Barons eingeweiht, ſie er⸗ 
widerte aber nur ganz allgemein: i 
„Nun, lieber Baron, wackeres Streben und 
unermüdliche Arbeit führen einen tüchtigen 
Mann gewöhnlich an ſein Ziel, und es wird 
wohl auch noch anerkannt werden, wenn Sie 


sc fleißiger Arbeit etwas Bedeutendes 
affen.“ 
„Meinen Sie wirklich?“ fragte Baron 


Rotheck mit Wärme und leuchtendem Antlitz. 
„O, dieſer Troſt aus Ibrem Munde iſt in 
meiner Lage wirklich erquidend. danke 
Ihnen von Herzen für Ihre troſtreichen Worte, 
denn bei meinem ſchwierigen Vorhaben fehlt 
es mir ſo oft an einer Aufmunterung.“ 

„Aber können Sie den Schleier des Ge⸗ 
heimniſſes Ihres Thuns nicht ein wenig lüften, 
lieber Baron?“ erwiderrte Eliſabeth mit an⸗ 
muthigem Lächeln. „Vielleicht wird Ihnen 
dann noch mehr Aufmunterung zu Theil.“ 

„Dies darf ich leider unter keinen Umſtän⸗ 
den,“ erwiderte jetzt Baron Rotheck mit ſo 
feierlichem Ernſte, daß feine Worte beinahe foz 
miſch gewirkt hätten, wenn Eliſabeth nicht vor 
dem Charakter des Barons die größte Hoch⸗ 
achtung gehabt hätte. 

„Warum dürfen Sie dies nicht?“ fragte 
Eliſabeth. 

„Weil dann mein Thun theatraliſch berech⸗ 
nend, alſo unedel erſcheinen würde,“ entgegnete 
der Baron. „Ich muß ruhig warten, bis man 
mein Thun von ſelbſt als etwas Bedeutendes 
anerkennt, bis man einſieht, daß ich nicht aus 
ſchlauer Berechnung, nicht aus Laune, ſondern 
aus Pflichtgefühl und Liebe ſo handelte, wie ich 
es that. Wird das nicht eingeſehen, und vor 
allen Dingen nicht an der rechten Stelle ein⸗ 
geſehen, nun ſo habe ich ein großes Opfer an 
harter Arbeit vergeblich gebracht.“ 

Eliſabeths Herz klopfte bei dieſen Worten 
des Barons lebhafter. Das war ja eine 
Erklärung ſo beſcheidener und ſelbſtloſer Natur, 
wie ſie ſolche noch nie aus dem Munde eines 
reichen und vornehmen Herrn gehört hatte. 
Sie waren alſo doch nicht alle Lebemänner und 
liebenswürdige Verſchwender, dieſe jungen 
Barone, es war auch ein gar ernſter, eiſerner 
Charakter unter ihnen, der durch eine Arbeit 
und Selbſtverleugnung ohne Gleichen ſich der 
Tochter Ludwig Baumgartens für würdig 
erweiſen wollte. 


„Ich kann Ihnen nur noch einmal fagen: 
Verzagen Sie nicht, lieber Baron, und ſeien 
Sie heute nicht melancholiſch! Der liebe Gott 
unterſtützt alle guten Werke, dies ſagte immer 
mein ſeliger Vater, wenn er ein ſchwieriges 
Unternehmen wagte,“ erwiderte Elifabeth 
freundlich. „Sehen Sie einmal die vielen 
luſtigen jungen Herren, da dürfen Sie, der 
ſtrenge pflichteifrige Mann, entſchieden auch ein⸗ 
mal fröhlich ſein, denn jung genug ſind Sie 
noch dazu.“ 

„Sie ſollen Recht haben,“ gab der Baron 
ſcherzend zurück, „aber ich bin ſo ſpät zu Ihrem 
ſchönen Feſte gekommen, daß ich gänzlich ver⸗ 
ſäumt habe, einige Damen zum Tanze zu engagiren 
und nun muß ich den Zuſchauer ſpielen, denn 
die Herren ſind heute Abend ja ohnedies in 
der Mehrheit und keine Dame dürfte noch einen 
Tanz zu vergeben haben.“ 

„Glauben Sie dies wirklich?“ fragte 
Eliſabeth den Baron und reichte ihm mit 
ſcheimiſchem Lächeln ihr roſafarbenes Tanz⸗ 
kärtchen hin, welches noch ganz leer war. 
ger meine Gnädigſte, dann bitte ich um die 
oeben “sginnende Quadrille und um den 


3 ſeinen Namen zweimal auf 
ordnete ich erbat ſich Eliſabeths Arm und 
Quadril mit ihr unter die ſoeben die 
5 72 beginnenden Paare. 
während dez der Seite des ſtattlichen Barons, 
von größter eumuthigen Tanzes und erfüllt 
Mann, da wa, dochachtung für den ſeltenen 
tiefen, wahren Sebe die erſten Keime einer 
Ellſabeths Herz wie pen „Baron Rotheck in 


empfunden, 
n der Liebe war, 

Baron Rotheck 
empo i 


rwuchs. 

Auch Baron Rotheck empfand das Nahen 
feines jo lang erſehnten und fo bitter er⸗ 
kämpften Herzensglückes, aber er fühlte es au 
heraus, daß er feinen Plan, Eltſabeths vollſtän⸗ 
dig würdiger Gatte zu werden, nicht überftürzen 
dürfe, und er führte deshalb die Entſcheidung 
nicht auf dem Ballſaale herbei, ſondern hoffte 
auf eine günſtigere Gelegenheit. 

Dieſelbe bot ſich in unglaublich rascher und 
ergreifender Weiſe noch dieſe Nacht dar. 

Als eine Stunde ſpäter Baron Rotheck mit 
dem Direktor Rieſe einige Worte wechſelte, 
ſtürzte mit fliegender Haſt ein junger Bergmann 
in den Saal und meldete, daß in der l 
Grube ein ſchlagendes Wetter ſtattgefunden 
habe und daß das Leben von dreiundſechszig 
Bergleuten in höchſter Gefahr ſchwebe. 

Während Direktor Rieſe noch entſetzt die 
furchtbare Hiobspoſt anhörte und dem Berg⸗ 
mann einige Aufträge gab, war Baron Rotheck 
bereits aus dem Saale geeilt, hatte ſich eins 
ſeiner Kutſchpferde eigenhändig aus dem Stalle 


geholt und war im Galopp nach der Johanna⸗ 
Grube geeilt, wo auch während der Nacht unter 
Leitung des Oberſteigers Werner gearbeitet 
worden war. 

Rathlos vor dem gefährdeten Schachte 
ſtehend, traf dort Baron Rotheck eine Anzahl 
Bergleute, die ihn für den Oberſteiger Leonhard 
hielten. Raſch kleidete er ſich als Oberſteiger 
um, trat entſchloſſen unter die Leute und for⸗ 
derte ſie zu dem Rettungswerke auf. Des 
Oberſteigers muthige Worte wirkten und man 
traf raſch alle Vorkehrungen zu dem Rettungs⸗ 
werke. Baron Rotheck überzeugte ſich auch 
bald, daß man ohne allzu große Gefahr in die 
Grube einfahren konnte, denn der Einfahrlſchacht 
war von dem ſchlagenden Wetter nicht betroffen 
worden. Der Baron fuhr daher auch mit 
einigen zwanzig, inzwiſchen herbeigerufenen 
Bergleuten ein, um die ſchwer bedrohten Ka⸗ 
meraden zu retten. 

Bald darauf traf auch der Direktor Rieſe 
mit einigen Oberbeamten auf der Johanna⸗ 
Grube ein, und ſie vernahmen mit großem 
Erſtaunen, daß der Oberſteiger Leonhard bez 
reits das Rettungs werk verſuche, ganz beſon⸗ 
ders ſtieß der alte Grubendirector bei dieſer 
Nachricht Ausrufe des höchſten Staunens, aber 
auch der größten Beſorgniß aus, und er ordnete 
an, daß noch zwei Beamte und einige Bergleute 
ebenfalls einfuhren, um ſich an dem Rettungs⸗ 
werke zu betheiligen. 

Wieder eine halbe Stunde ſpäter kam ein 
Wagen daher gebrauſt und demſelben entſtieg 
in einem dichten Pelz Eliſabeth Baumgarten, 
die Beſitzerin der Jobanna⸗Grube. Die Sorge 
um die gefährdeten Bergleute hatte ſie nicht im 
Schloſſe Ternau ruhen laſſen und ſie war 
alsbald nach dem Abbruche des Feſtes auch 
herbeigeeilt. 

Als Eliſabeth des Direktors Meldungen 
vernahm und erfuhr, daß der Oberſteiger 
Leonhard der erſte geweſen, der das Rettungs⸗ 
werk unternommen, ſtieß Eliſabeth einen herz⸗ 
erſchütternden Schrei aus und fiel dem alten 
Direktor halb ohnmächtig in die Arme. 

„Mein Gott, erhalte, rette ſein edles Leben!“ 
flüſterte ſie dann, als ſie Rieſe in ein Zimmer 
des Comtoir geleitete und ihr Troſt zuſprach. 
Es verging noch eine furchtbar qualvolle Stunde 
für alle Harrenden, zumal für Eliſabeth, und 
dann kamen traurige und freudige Nachrichten 
aus der finſteren Grube. Sieben Bergleute 
tobt und ſechsundfünfzig gerettet, lautete die 
ece Meldung, und die zweite: Oberſteiger 
Leonhard durch einen Nachſturz ſchwer getroffen. 

Eliſabeth brach in einen Thräner⸗ 
rom ans, als man jetzt den Oberſteiger 
Leonhard wie todt in das Comtoir 
trug und mit zuckender Stimme rief ſie dem 
herbeigerufenen Arzte zu: „Um Gottes willen, 
verſuchen Sie Alles und ſchleunigſt zur Rettung 
dieſes edlen Mannes.“ 

Sofort ſtellte der Arzt Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche an und dieſelben waren von Erfolg be⸗ 


gleitet, denn der Baron war glücklicher Weiſe 
nur betäubt. 

„Entfernen Sie alle überflüſſigen Perſonen,“ 
bat bald darauf Eliſabeth den Arzt, „ich über⸗ 
nehme die Pflege des Kranken ſelbſt.“ 

Mit einem unbeſchreiblichen Wonnegefühle 
richteten ſich da Rothecks Augen auf die junge, 
bleiche, um ihn fürſorglich beſchäftigte Dame 
und er rief ihr faſt überlaut zu: 

„Eliſabeth, endlich mein!“ 

Da fiel die für ſo ſtolz in den vornehmen 
Freierkreiſen gehaltene Eliſabeth Baumgarten 
dem edeln Manne weinend und demüthig in 
die Arme und er drückte den Verlobungskuß 
auf ihre Stirn. 

Wie ein Lauffeuer ging am anderen Tage 
die ſeltſame Kunde durch die benachbarten 
Ortſchaften, daß der Oberſteiger Leonhard 
ſechsundfünfzig Bergleuten in der Johanna⸗ 
Grube das Leben gerettet habe, und daß die 
Hüttenkönigin aus Dank für dieſe Großthat 
ſich mit Leonhard verheirathen werde. Und 
wie erſtaunt war man, als Baron Ernſt Leon⸗ 
hard von Rotheck ſeine Verlobung mit Eliſabeth 
Baumgarten zwei Tage darauf anzeigte und es 
ſich herausſtellte, daß der Oberſteiger Leonhard 
und Baron Rotheck eine und dieſelbe Perſon 
waren. ; 8 

An dieſem Tage machte Baron Rotheck 
ſeinem alten treuen Förſter Günther auch eine 
doppelte Freude, er penſionirte den alten, ſeit 
dem Rencontre mit dem Wilddiebe kränklichen 
Diener und gab deſſen Stelle dem Jäger 
Franz, der ſich nun mit Günthers Tochter 
öffentlich verloben durfte. 

Auf Baron Curt von Töppen hatten die 
letzten Erfahrungen und Ereigniſſe einen ſolchen 
tiefen Eindruck gemacht, daß er anfing, ein 
ganz Anderer zu werden, und er wurde es 
auch, als Eliſabeth Baumgarten durch den An⸗ 
kauf der Töppen'ſchen Beſitzungen für eine hohe 
Summe die Barone Töppen von ihrer Schulden⸗ 
laſt befreite und ihnen noch zu einem anſehn⸗ 
lichen Vermögen verhalf. Mit ehrlichem Ge⸗ 
wiſſen heirathete dann ein halbes Jahr ſpäter 
Baron Curt ſeine alte liebe Erna von Krug, 
während die Hochzeit des Barons Rotheck mit 
Eliſabeth Baumgarten ſchon einen Monat frü⸗ 
her mit großem Glanze ſtattgefunden hatte. 


Mannigfaltiges. 


— Der Verbrauch künſtlicher Kaffee⸗ 
bohnen hat trotz aller Warnungen und gericht⸗ 
lichen Verfolgungen während der letzten Jahre 
ganz ungewöhnliche Fortſchritte gemacht. Der 
engliſche amtliche Analyſiſt Dr. Stokes veröffent⸗ 
licht in einer Londoner Zeitſchrift die Erklärung, 
daß bei der Unterſuchung eines Pfund⸗Pakets 
„geröſteten Kaffees“, welches einem ſtark beſuchten 
Colonialwaarengeſchäft Londons entnommen 
wurde, der Inhalt zu ſiebzig Procent aus künſt⸗ 
phen, aus einer Cſchorienmiſchung hergeſtellten 


Bohnen beſtand. Der Chemiker reichte darauf⸗ | 
hin die Anzeige bei dem Polizeigericht ein; 


doch nahm dies von einer Verfolgung der Sache 


Abſtand, da ſich auf dem Umſchlag des Paketes 


inmitten der verſchiedenen Empfehlungen und 
Anpreiſungen des Inhalts auch das Wort 
„Kaffeemiſchung“ befand, worauf ſich der Ver⸗ 
käufer berief. 
engliſche Publikum auf, künftighin in allen Ge⸗ 
ſchäften reinen Kaffee zu verlangen und ihm 
alsdann von jeder verdächtigen Sorte Proben 
zur Prüfung einzuſenden. Er werde dann von 
Neuem verſuchen, die Verfälſcher des Kaffees vor 
den Strafrichter zu ziehen. — Der Standard, 
welcher dieſe Erklärung abgedruckt, meint hierzu, 


Dr. Stokes forderte daher das 


die Sache dürfte doch noch vielerlei Schwierig⸗ 
keiten haben. Die große Mehrzahl des engliſchen 


Volles kenne offenbar den Geſchmack des „reinen 
Kaffees“ gar nicht mehr, da das Syſtem der 
Miſchung ſchon überall ſeit Jahren Eingang 
gefunden habe. Die Fabrikanten, welche jetzt 
die Fälſchung innerhalb der Kaffeebohne vor⸗ 
nähmen, würden ſich darauf berufen, daß ſie 
damit nur den Hausfrauen und Cafctiers die 
Mühe der Miſchung abgenommen hätten. Des 
Weiteren behauptet das Blatt, daß gegenwärtig 
bereits der fünfte Theil alles in England und 
im continentalen Europa in den 
nn geröſteten Kaffes aus künſtlichen 

ohnen beſtehe. Am meiſten fänden dieſelben 
Abſatz in Belgien, der Schweiz und einzelnen 
Theilen Deutſchlands. 


Heiteres. 


* [Streiffolgen!] Cine Zeitung, die auch 


unter dem Streik zu leiden hat, bringt folgende 
luſtige Bekanntmachung: „An die vielen lauſenden 
Leder dieſer Leitung. Dem Schafblide des ge- 
öhrten Leſers werden einige unſcheinbare Dreck⸗ 
fehler in dieſen Blattern nicht entgangen ſein. 
Die Vorlüger dieſer Zeitung waſchen ihre Hunde 
in Unſchuld, ſie haben alle Hobel in Bewegung 
geſetzt, um das beleibte Blatt herſtellen zu laffen. 
Unter dem Dreck der Verhältniſſe wurde es von 
Lehrlinge und Rindern geſetzt, obgleich die 
Streikenden ſie verhintern wollten! Alle, welche 
die Arbeiter unter dem Schmußz des Geſeßes 
haben wollen, ſollten es ſaufen — das ift uns 
ſer ſaufrichtigſter Punſch! Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten und Schandbriefſäger entgegen. 
Reaktion und Vorlachsanſtatt.“ 


„[Ein blutjunger Dichter], 
Zuverſicht beflügelt, betritt das Zimmer des 
Schauſpieldirektors. „J habe ein großes 
Trauerspiel vollendet, das ich Ihnen übergeben 
will — es iſt ein neuer „Julius Cäſar!“ 
„So? Aber der alte iſt auch noch ganz gut.“ 
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Ausland. von Blackrot befallen ſeien. Eine Desinfektion halte] mals ſo groß geweſen, wie im vergangenen Jahr.] Fluß (im ſüdlichen Kamerun⸗Gebiet) entlang, als er 

Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 20. Nov. In er nicht für nothwendig. Europa habe an die Vereinigten Staaten im letzten] bei der Erſtürmung des Ortes Buta (5) heldenmüthig 
der heutigen Sitzung des Herresausſchuſſes der un⸗ Frankreich. Paris, 20. Nov. Der Miniſter] Jahre 99 Millionen Dollars in Gold bezahlt, woraus | kämpfend fiel. Ein ehrenvolles Andenken ift dem Ber- 
gariſchen Delegation ſprach fih gegenüber einer An⸗ des Auswärtigen Ribot giebt morgen zu Ehren des | fich ergebe, daß die europäiſchen Einkäufe in Amerika | ſtorbenen geſichert. 
frage der Kriegsminiſter gegen die Herabſetzung der ruſſiſchen Miniſters von Giers ein Diner, zu welchem | die amerikaniſchen Einkäufe in Europa um dieſen Bez Nach einem Privattelegramm iſt der zur Expeditlon 
altiben Dienftzeit aus, indem er in dieſer Beziehung auch die Mitglieder der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft] trag überftiegen hätten. Die Schutzzoll⸗Politik muͤſſe] Gravenreuths gehörige Premierlieutenant Stetter ver⸗ 
auf Deutſchland hinwies. Der Miniſter führte aus, | Einladungen erhalten haben. — Nach einer Meldung aufrecht erhalten bleiben, bis alle Nationen der Welt | mundet worden. ö 
daß in Deutſchland die Verhältniſſe für eine even- aus Valparaiſo ift Kapitän George Montt zum Prä- ſich den amerikanischen Arbeitsbedingungen anpaßten 
tuelle Einführung der zweijährigen Dienſtzeit eher] ſidenten der Republik Chile erwählt worden. — Der und ihren Arbeitern dieſelben Löhne bezahlten, wie Hof und Geſellſchaft. 
günſtiger lägen, weil dort die Compagnieſtärke durch⸗ „Figaro“ meldet angeblich aus beſter Quelle, die Reife | die Amerikaner den amerikaniſchen Arbeitern. = Sagdichlon Springe, 20. Nov. Die heutige 
Ihnittlich 100 Mann, in Oeſterreich Ungarn aber nur | des ruſſiſchen Miniiters v. Giers nach Paris habe] New-York, 20. Nov. Oberſt Livingſtone ent» | Jagd verlief bei aufgehelltem Wetter vor üglich. Nach 
80 Mann betrage. Nur eine Erhöhung des Mann⸗ keinen beſtimmten Zweck, fei aber als Symptom be⸗ deckte unweit von Kolorado (Kalifornien) große Gold- | dem erſten Treiben wurde das Früßſtück im Kaiſerzelt 
ſchaftsſtandes könne eine Herabſetzung der Dienftzeit | deutſam. Giers habe kein Aktenſtück zur Unterzeich⸗[ minen. Die Tonne Erz aus denſelben hat einen | eingenommen. Nach Beendigung des zweiten Treibens 
ermöglichen. Die Jahreskoſten für dieſelben würden | nung mitgebracht, fei auch nicht beauftragt, bezüglich | Werth von 40—60,000 Doll. kehrte der Kaiſer gegen 21 Uhr Nachmittags nach 
ſich auf etwa 11 Millionen ſtellen. — Der Kaifer financieller Angelegenheiten hier zu verhandeln. Er Dänemark. Kopenhagen, 20. Nov. „Ritzau 's] dem Jagdſchloß zurück. 
ernannte den Prinzen Frledrich Auguft von Sachſen] werde am Sonntag von bier nach Berlin abreifen. | Bureau“ meldet: Der däniſche Conſul in Odeſſa hat „Stuttgart, 20. Nov. Dem „Staatsanzeiger 
zum Major im Dragoner⸗Regiment Albert, König England. London, 20. Nov. „Reuters | feiner erſten telegraphiſchen Meldung über das Weizen⸗ für Württemberg“ zufolge beſtimmte der König, daß 
von Sachſen. — Der auswärtige Ausſchuß der uns | Bureau" meldet aus Buenos⸗Ayres von geſtern:] ausfuhrverbot eine weitere folgen laffen, nach welcher] künftig vier Oberhofämter beſtehen ſollen, das Hof⸗ 
gariſchen Delegation begrüßte heute den Grafen Nach Telegrammen aus Braſilien befindet ſich die] in Odeſſa ſelbſt über das Verbot noch nichts bekannt] marſchallamt, das Oberkammerherrnamt, das Marftall⸗ 
Kalnoky herzlichſt zu feinem 1 lährigen Minſſter⸗ ganze Provinz Rio Grande do Sul im Aufftande, | jei; die von ihm urſprünglich gemeldete Nachricht amt und das Hofjagdamt. Zu Vorſtänden dieſer 
jubiläum mit dem Wunſche. der Miniſter möge noch | gegen 30,000 Mann haben gegen den Diktator zu den | ſtamme vielmehr aus Libau. Aemter wurden ernannt: zum Oberhoſmarſchall der 
lange zum Wohle der Monarchie weiter wirken. Waffen gegriffen. Der Chef des Inſurgenten⸗Comités RT ANETTE Te 


1 Freiherr v. Woellwarth⸗Lauterburg, zum Oberkammer⸗ 
Graf Kalneky dankte tief gerührt. Am Schluſſe der | Hat in einem Telegramm an den Cabinetschef Fonz Hauptmann v. Gravenreuth ＋ herrn Freiherr v. Neurath, zum O derſtalmeiſter der 


Sitzung gratulirten die einzelnen Delegirten dem ſeca's die Demiſſion Fonſeca's verlangt und die Be⸗ Zu unſerer geſtrigen Nachricht über den Tod des preußiſche Oberſt Geyr von Schweppenburg und zum 
Miniſter perſönlich. Fl Abgeordnetenhaus, Der | wohner der Provinz Santa Catharina aufgefordert, | Hauptmanns v. Gravenreuth haben wir noch Hinzus | Oberjägermeifter Freiherr v. Plato. Ferner wurden 
Finanzminiſter erklärte : m 7 7 10 der Debatte, der | fih dem Aufſtand anzuſchließen. — Der deutiche | zufügen: Freiherr v. Reitzenſtein zum erſten Kammerherrn der 
jüngſt gemachte of ag eines Abgeordneten, eine | Botſchafter Graf Hatzfeld ift heute früh nach Köln Karl Freiherr von Gravenreuth war am 12. De⸗ Königin und Amtsrichter Kübel zum Privatſekretär 
Zinsreduktion fie feiner Zeit unter dem Miniſter abgereift. — Nach einem Petersburger Drahtbericht zember 1858 in Bayern geboren und am 7. Mai 1879 der Königin unter Verleihung des Titels eines Ge- 
Breſtel vorzunehmen, 11 55 die Finanzen eher ver⸗ des „Daily Telegr.“ haben ungeachtet der ſchlechten zum Seconde⸗Lieutenant ernannt. Im Februar 1885 | heimen ernannt. — Der König und die 
ſchlechtern. Für 15 l; ein ſolcher Gedanke eine Ernte und der ungersnoth der Kriegsminiſter und | juchte er feine Verſetzung zur Reſerde nach, um fih | Königin find zu mehrtägigem Aufenthalt nach Beben⸗ 
fach ausgeſchloſſen „(ie 80 Beifall), er betrachte] der Marineminiſter Budgets für das nächſte Jahr einer Expedition nach dem Innern Afrikas anzu- | Haufen abgereiſt. Der preußiſche Geſandte in München 
die Aeußerung als lapsus linguae. Die Publikation vorgelegt, welche die vorjährigen Voranſchläge um] ſchließen. Er trat zunächſt in den Dienſt der Ofta | Graf zu Eulenburg hat fih als Gaſt der Majeſtäten 
der Steuervorlage 115 ia gänzlicher Ausarbeitung | zehn Millionen überſchreiten. Das höhere Flotten- afrikaniſchen Geſellſchaft und zeichnete fih bei der ebenfalls dorthin begeben. i 
würde verwirrend w i en. An der Nothwendigkeit budget wurde bereits genehmigt, die Genehmigung der | Vertheidigung Bagamoyos aus. Zu Beginn 1889 * Darmftadt, 20. Nov. Die Prinzeſſin Heinrich 
der Contingentirung der Erwerbſteuer halte er feit; | Erhöhung des Militärbudgets ift bevorſtehend. trat er in den Dienſt des Reichscommiſſars in Oſt⸗ von Preußen iſt hier eingetroffen und von der groß⸗ 
etwaige Ucberſchigſe an der Perſonal⸗Einkommen⸗ Rußland. Petersburg, 20. Nov. Nach einer | Afrika, wo er einen bedeutenden Antheil an der herzoglichen Familie am Bahnhof empfangen worden. 
ſteuer ollten y eren Steuern zu Gute kommen. heute veröffentlichten Verordnung des Finanzminiſters] Niederwerfung des Aufſtandes hatte. Seine ange⸗ * Wien, 20. Nov. Prinz Friedrich Leopold von 
er Minifter, ſchloß . Beifall mit dem Appell an | darf die Belmiſchung von Kornprodukten, deren Aus- griffene Geſundheit nöthigte ihn, im April 1890 einen | Preußen wurde bei feiner Ankunft auf dem Nord- 
die ſteuerkräft Recht Elemente, daß die größeren ge⸗ fuhr verboten iſt, zu Weizen bei der Ausfuhr ins] längeren Urlaub anzutreten. Seine Beförderung zum weſtbahnhofe von dem Kaifer Franz Jofeph, welcher 
ſellſchaftlichen Rechte auch ſtets größere Pflichten be⸗] Ausland nicht über acht Prozent betragen. Hauptmann erfolgte im September 1890. Nachdem] die Uniform feines preußiſchen Garde = Grenadier- 
dingten. — N Vormittag fand bei dem deutſchen Spanien. Madrid, 20. Nov. Gerüchtweiſe | er einige Zeit im Auswärtigen Amte gearbeitet hatte, Regiments mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗ 
Bolſchafter 1 Reuß ein Frühſtück ſtatt, welchem verlautet, es ſtänden Veränderungen innerhalb des] wurde er mit der Leitung der ſüdlichen Forſchungs⸗J Ordens angelegt hatte, mit Kuß und Händedruck 
der en 5 von Sachſen, der Prinz] Kabinets unmittelbar bevor. Namentlich folen der expedition im Hinterlande von Kamerun betraut und begrüßt. Auf dem Bahnhofe war eine Ehrenkompagnie 
Friedrich W d Mn Preußen, deren Gefolge, die | Finanzminiſter und der Miniſter des Innern gejonnen | reiſte am 5. Juli an ſeinen Beſtimmungsort ab. aufgeſtellt. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß war 
Ehrenkgen benen a3 Berjonal der deutſchen Bot- | fein, ihre Entlaſſung zu nehmen. Im vorigen Monat unternahm er mit den in] dem Prinzen Friedrich Leopold bis Korneuburg ent- 
ſchaft be e ige Weinkulturausſchuß er- Amerika. Boſton, 20. Nov. Bei dem geitrigen | Kamerun angeworbenen Leuten der Expedition, unters | gegengefahren. Im Laufe des Vormittags empfingen 
klärte der N er werde ebenfo, wie dies | Banket des Home⸗Market⸗Club wurde Mac Kinley, ſtützt durch die faiferliche Marine, eine Expedition] der Kaiſer ſowie der König und die Königin von 
in ungen edoch nicht as Einfuhrverbot für Reben als künftiger Präſident der Republik begrüßt. In gegen den unweit des kaiſerlichen Gouvernements an⸗[Sachſen den Beſuch des Prinzen und erwiderten 
aufheben, i en Sorten ber alle Reben, ſondern nur | einer Anſprache wies Mac Kinley auf die aus dem | ſäſſigen Abo⸗Stamm und züchtigte dieſen für die] denſelben. 
für elch entf 115 che nach der Mittheilung neuen Tarif für die Vereinigten Staaten entſtandenen ! gegen die Regierung unternommenen Feindſeligkeiten. Petersburg, 20. Nov. Der Großfürſt Paul 
des nach endeten Fachmannes nirgends Vortheile hin, Amerikas auswärtiger Handel fei nie⸗ Er befand fih bereits auf dem Marſche den Sannaga⸗iſt geſtern in's Ausland abgereiſt. 


3 


* Brindifi, 20. Nov. 
Königin von Griechenland haben ſich heute mit dem 
Prinzen Chriſtoph und der Prinzeſſin Marie nach 
Korinth eingeſchifft. 5 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig, 20. Nov. Die berühmte Opern⸗ 
ſängerin Frau Moran ⸗Olden wird hier demnächſt 
gaſtiren. — Am Montag wurde eine Frau aus 
Neuſchottland, deren Tochter krank im Lazareth lag, 
von n ee benachrichtigt, daß ihre 
Tochter daſelbſt geſtorben und fie die Leiche derſelben 
abholen möge. Die Frau fährt denn auch am nächſten 
Tage in ihrer Betrübniß ab, kauft unterwegs in 
Langfuhr einen Sarg, und will die Leiche daſelbſt 
in Empfang nehmen. Als ſie dieſelbe ſieht, ruft ſie 
aus: „Das iſt doch nicht meine Tochter!“ Es wird 
ihr aber das Gegentheil verſichert und ihr bedeutet, 
nur raſch die Leiche mit zu nehmen. So nimmt ſie 
denn dieſelbe mit nach Neuſchottland. Geſtern Nach⸗ 
mittag erſchienen aber plötzlich bei ihr fremde Leute 
mit einem Sarge und nahmen die Leiche für ſich in 
Anſpruch; die todt erklärte Tochter der Frau aber 
kam am gleichen Abend, als geheilt aus dem Lazareth 
entlafien, nach Haufe. So groß die Freude, jo un- 
angenehm war nun auch die Geldausgabe für den 
Sarg, den der Verkäufer in Langfuhr nicht zurück⸗ 
nehmen will. Der Irrthum und die Verwechſelung 
beruhte jedenfalls auf einer Vertauſchung der Tafeln 
an den Krankenbetten der beiden. Die Todten⸗ 
anmeldung muß nun auch entſprechend geändert 
werden. — Als eine große Wohlthat für die Arbeiter⸗ 
bevölkerung ift es zu betrachten, daß die Schichauſche 
Werft ihren Betrieb, wenn auch nur in kleinem 
Umfange, aufgenommen hat, denn es werden daſelbſt 
gegen 500 Werft⸗ und Bauarbeiter beſchäftigt. Die 
der Vollendung nahenden beiden Hellinge, in welchen 
die Schiffe gebaut werden, ſind, wie dem „G.“ von 
hier gemeldet wird, ſo eingerichtet, daß darin Waſſer 
eingelaſſen werden kann. Eine Vergrößerung des 
Betriebes dürfte erſt dann eintreten, wenn die übrigen 
Bauten vollendet ſind und der Marine⸗Etat be⸗ 
willigt iſt. 

[=] Krojanke, 20. Nov. Ein bedauerlicher Un⸗ 

glücksfall hat ſich geſtern Abend in dem Dorfe Hammer 
zugetragen. Der dort wohnhafte Arbeiter Dams war 
mit ſeinem Vater, einem 70jährigen Greiſe, nach dem 
nahen Walde gefahren, um Kiefernadeln von dort zu 
holen. Abends kehrten ſie, auf hoch beladenen Wagen 
ſitzend, zurück, kamen in der Dunkelheit vom Wege ab 
und fuhren in eine Sandgrube hinein. Hierbei 
ſtürzte der alte Mann ſo unglücklich von ſeinem hohen 
Sitze hinab, daß augenblicklich ſein Tod eintrat. 
* Marienwerder. Die Eigenthümer Linde'ſchen 
Eheleute in Klein Grabau begehen am 5. Dezember 
das Feſt ihrer goldenen er Als Beitrag zu 
den Koſten eines Familienfeſtes iſt dem Jubelpaare 
ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 30 Mark über⸗ 
wieſen worden. 

* Aus dem Kreiſe Kulm, 19. Nov. Obgleich 
die Witterung noch recht mild iſt, mehren ſich die 
umherſtrolchenden Bettler zuſehends. In letzter Zeit 
Dorfer auch wieder Zigeuner die Bewohner der 

rfer. 


Der König und die 


OO Aus dem Kreiſe Pr. Holland. Am 
27. Juni d. J. hatte die Wirthin Martha Fandrey 
beim Rittergutsbeſitzer Szelinski in Kolgſten dem Ar⸗ 
beiter Rudolf Tauferner Vesperbrod, beſtehend aus 
grobem Brod mit Butter und Kaffee, auf's Feld ge⸗ 
ſchickt, das dieſer aber mit der Bemerkung verſchmähte, 
er wolle feines Brod haben. Am nächſten Morgen 
nun erſchien Tauferner in der Küche und verlangte 
ſein Frühſtück, worauf ihm die Fandrey bedeutete, er 
möchte nur in die Geſindeſtube gehen und ſein am 
Tage vorher zurückgewieſenes Vesperbrod verzehren, 
anderes Frühſtück gebe ſie ihm nicht. Als er unter 
Drohungen und Schimpfworten nach anderem Früh- 
ſtück verlangte, forderte ihn die F. wiederholt auf, die 
Küche zu verlaſſen. Da T. dieſer Aufforderung aber 
nicht nachkam, verſuchte die F. die Küchenthür, in 
der jener ſtand, von innen zu ſchließen. In dieſem 


Augenblick ſprang T. auf die Wirthin zu, faßte ſie 


bei der Gurgel, drückte ſie zu Boden, bekniete ihre 
Beine mit ſeinem Stelzfuß, ſchlug ihr wiederholt mit 
der Fauſt auf den Kopf und ſtieß ſie auch einige 
Male mit dem Kopfe gegen den Cementboden der 
Küche. Erſt dem hinzukommenden Inſpector gelang 
es, die F. von dem Wütherich zu befreien. Die F. 
hatte am Kopfe nicht unerhebliche Verletzungen davon⸗ 
getragen. T. war für ſeine Rohheit und wegen des 
gleichzeitig verübten Hausfriedensbruchs vom Schöffen⸗ 
gerichte zu Pr. Holland mit 2 Monaten und 3 Tagen 
Gefängniß beſtraft. Die hiergegen eingelegte Be⸗ 
rufung des Angeklagten wurde von der Strafkammer 
zu Braunsberg zurückgewieſen. 

* Königsberg i. Pr., 20. Nov. Amtliches 
Reſultat der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Ger- 
dauen⸗Raſtenburg⸗Friedland: Oberpräſident Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode (konſervativ) wurde mit 9012 
Stimmen gewählt. Papendieck (freiſinnig) erhielt 
7175, Lorenz (Sozialiſt) 439 Stimmen. (Bei der 
Hauptwahl im Februar 1890 wurden abgegeben für 
Stolberg 8977, den freiſinnigen Candidaten 7138, den 
ſozialiſtiſchen 637 Stimmen.) — Um Irrthümern, 
welche durch unwahre Berichte im Publikum entſtehen 
könnten, vorzubeugen, bringt die „K. H. 3.“ zur 
Kenntniß, daß trotz der einſeitigen Tariferhöhung der 
Druckerei der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ 
ſämmtliche übrigen Buchdruckereien Königsbergs bei 
der Ablehnung der Mehrforderungen der Schrift⸗ 
ſetzer verbleiben. — Die Getreidezufuhr aus Rußland 
nach dem hleſigen Platze belief ſich in den letzten 
Tagen auf durchſchnittlich täglich 200 Waggonladun⸗ 
gen. Geſtern ging indeß auf dem hieſigen Südbahn⸗ 
hofe die Nachricht aus der ruſſiſchen Grenzſtation 
ein, daß die ruſſiſchen Exporteure von heute ab kein 
Getreide hierher verladen würden. 

» Czerwinsk, 19. Nov. Auf dem Gute Linden⸗ 
berg ſollte wie gewöhnlich ſo auch geſtern früh der 
Brenner Nickel, bei welchem ſeine Mutter ſich aufhält, 
von dem Hofwirth geweckt werden. Da letzterer auf 
ſein wiederholtes Rufen keine Antwort erhielt, drang 
man durch das Fenſter in die Wohnung ein und 
fand Mutter und Sohn leblos im Bette liegen. 
Beide waren durch Kohlendunſt betäubt. Die 
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben 
nicht ohne Erfolg. N. erlangte nach zwei und deſſen 
Mutter nach ungefähr vier Stunden das Bewußtſein 


noch einzelne Holztraften ein, welche in den 


wieder. Die alte Frau liegt jedoch noch ſchwer krank 
darnieder. (N. W. M.) 

* Bromberg. 19. Nov. Der Holzverkehr im 
Kanal hier hat für dieſes Jahr ſchon fett einigen 
Wochen ſo gut wie aufgehört; nur ab und zu gar 

anal 
gehen und durchgeſchleuſt werden. Auch im Weichſel⸗ 
hafen Brahemünde iſt kein Holz mehr. Der Schiff⸗ 
fahrtsverkehr beſchränkt ſich ebenfalls auf wenige 
Kähne, welche ab und zu hier eintreffen bezw. durch 
den Kanal gehen. Ob der Kanal ſchon am 1. De⸗ 
zember geſchloſſen werden wird, davon iſt hier noch 
nichts bekannt. ; 

* Bromberg, 20. Nov. Herr Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent v. Tiedemann iſt nach der „Oſtd. Pr.“ ſeit 
mehreren Tagen ziemlich ſchwer an der Influenza 
er die gegenwärtig in unſerer Stadt epidemiſch 
auftritt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


22. Nov. Nebel, vielfach trübe, Nieder⸗ 
ſchläge, gelinde. Heftiger Wind auf der 
Nordſee. 


23. Nov.: Nebel, bedeckt, feucht, gelinde. 
24. Nov.: Bedeckt, neblig, feucht, Nieder⸗ 
ſchläge, windig. Sturmwarnung für Küſten. 


(Far diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
feis willkommen.) 


Elbing, 21. November. 

* Todtenſonntag!] Welch tiefe, ernſte Weihe 
umfängt uns beim Tönen dieſes Worts. Der Sonn⸗ 
tag der Todten! Ein Feiertag, ihnen, den Geliebten 
geweiht, die nicht mehr unter uns ſind, und die nun 
draußen ruh'n — „tief unter der Erd'!“ — Und in 
dieſem Sinne hat die proteſtantiſche Kirche den Tag 
eingeſetzt — ein Gedenktag, der uns einmal ablenken 
ſoll vom Treiben des Werkeltagslebens, der uns her⸗ 
ausreißen ſoll aus dem Einerlei der ewig gleichen 
Pflichterfüllung gegen die Forderungen unſeres 
Daſeins und unſer Thun und Fühlen einmal den⸗ 
jenigen zuwenden ſoll, die nicht mehr auf Erden 
wallen. Schon in der älteſten chriſtlichen Kirche be⸗ 
gingen in der Bethätigung dieſes Gefühles, das Natur 
dem Menſchen in die Bruſt gepflanzt, die Freunde 
und Verwandten eines Geſtorbenen den Jahrestag 
ſeines Todes durch gemeinſame Communion. Später 
wurde für alle Geſtorbenen einer Gemeinde eine ge⸗ 
meinſame Todtenfeier veranſtaltet; das genaue Datum 
der Einſetzung dieſer Feier ift geſchichtlich nicht feft- 
gehalten, der Brauch hat ſich augenſcheinlich aus dem Be⸗ 
dürfniß der Volksſitte heraus entwickelt, wie aus den 
verſchiedenartigen Zeitpunkten zu folgern iſt, an denen 
das Todtenfeſt begangen wurde. Die katholiſche 
Welt begeht ihren Gedenktag der Verſtorbenen wie 
bekannt am „Allerſeelentage“, dem 2. November. 
In der proteſtantiſchen Kirche feierte man den Tag 
eine Zeitlang auch am Sonntag Lätare, der deshalb 
auch „Todtenſonntag“ oder „Schwarzer Sonntag“ 


genannt wurde. Noch heute begeht man ihn in manchen 


Gegenden Deutſchlands, wie in Schleſien und in der 


Lauſitz, durch eine ſymboliſche Feier, indem Kinder 
eine aus Stroh und dergleichen gebildete Geſtalt, die 
den Tod darſtellt, unter vielem Lärm herumtragen 
durch den Ort und ſchließlich in's Waſſer werfen 
— ein Reſt eines alten Brauches der Vorzeit, 


der jetzt freilich mit dem ernftsreligtöjen Character 


des Tages, den wir heute begehen, nichts mehr zu 
thun hat. Um vielmehr von dieſen Sonderfeiern 
der einzelnen Gemeinden einen einheitlichen Ausdruck 
zu geben, hat die proteſtantiſche Kirche ſchließlich auch 
ihrerſeits einen beſtimmten Tag für das Gedenken 
der Todten eingeſetzt, und dazu ift der letzte Sonntag 
des Kirchenjahres gewählt worden. Der Gottes dienſt 


dieſes Tages lenkt ſchon in der Morgenſtunde das 


Fühlen und Denken auf den Charakter des Tages 
hin, der ferner allenthalben ſeinen Ausdruck in der 


ernſten Weihe enthält, die dem öffentlichen Leben 


aufgeprägt iſt. In Stadt und Land iſt alle rauſchende 
fröhliche Feier verboten; alles was ſonſt Stätte 
öffentlichen Vergnügens ift, entkleidet fich heute des Froh- 
ie und lediglich ernſte Feier tritt allenthalben 
ervor. 

*Im Gewerbeverein hält Montag Abend 
Herr Baumeiſter Pillartz einen Vortrag über den 
Elbinger Schlachthausbau. 

* [Gruppenſchau im Jahre 1892. Infolge 
Beſchluſſes des Verwaltungsrathes des Centralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe vom 31. Oktober 1891 
veranſtalten die zu folgenden Gruppen verbundenen 
landwirthſchaftlichen Vereine im nächſten Jahre Vieh⸗ 
und Pferdeſchauen, bezw. werden nachſtehenden 
Gruppen zur Prämitrung von Zuchtrindvieh und 
Zuchtpferden folgende Summen, ſowie entſprechende 
Ehrenpreiſe überwieſen werden. Gruppe 1 erhält 
1500 Mark. Hierhin gehören die Vereine: Czerwinsk, 
Marienwerder A, Mewe, Rauden, Johannisdorf, 
Gr. und Kl. Krebs, Marienwerder B, Leſſen A, 
Eichenkranz, Leſſen B und Rehden B. Gruppe 2 
erhält 1100 Mk. ierhin gehören die Vereine: 
Chriſtburg, Rothhof, Lichtfelde, Roſenberg, Freyſtadt 
und Rieſenburg. Gruppe 3 erhält 800 Mk. Hierhin 
gehören die Vereine: Strasburg A, Neumark A, 
Biſchofswerder, Neumark B, Jablonowo und Stras⸗ 
burg B. Gruppe 4 erhält 1400 Mark. Hierhin 
gehören die Vereine: Kulm, Brieſen, Schönſee, 
Kl. Czyſte, Kokotzko, Liſſewo, Oſtrometzko, Podwitz⸗ 
Lunau, Thorn, Kulmſee und Gurske. Gruppe 5 
erhält 1200 Mark. Hierhin gehören die Vereine: 
Schwetz Niewiesczyn, Oſche, Dragaß, Gruczno, 
Jungen⸗Zappeln und Gr. Kommorsk. Gruppe 6 
erhält 2000 Mark. Hierhin gehören die Vereine: 
Tuchel, Konitz A, Konitz B, Oſterwick, Schlochau und 
Prechlau. Die Schauorte für für die einzelnen 
Gruppen werden von dieſen ſelbſt beſtimmt. Was den 
Zeitpunkt der Schauen betrifft, ſo werden dieſelben 
n a Ende Mai oder Anfang Juni ſtatt⸗ 

nden. 
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